Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Montag den 12. Februar 


nang:Minifterum, Hofrath Brandenburg, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König haben geruht, dem 
Glöckner Hanemann zu Löwenberg das Augemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen. — Se. Maj. der König haben dem Amtsſchreiber Hantel in 
Stuhm, ſo wie dem Steuermann Jäger vom Schiffe „Emilie Friederike“ 
aus Rügenwalder Münde, im Regierungs⸗Bezirk Köslin, die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick hierſelbſt geſtattet / die In⸗ 
ſignien des von Sr. Maf. dem Kaiſer von Rußland ihm verliehenen St. 
Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe mit Brillanten anzulegen. — Des Königs 
Majeſtät haben dem Regierungs⸗ und Baurathe Ganzer zu Minden den 
Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath zu ertheilen geruht. 

Berlin, 9. Februar. Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen 
Ober⸗Bergrath Wille zu Dortmund zum Geheimen Bergrath zu ernen⸗ 
nen geruht. — Se. Majeſtät der König daben den bisherigen Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Eyſer zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath bei dem 
Land: und Stadtgericht zu Schwetz zu ernennen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Otto Julius Aloys Ottow zu Brieg 
iſt zugleich zum Notarius in dem Departement des Ober⸗Landesgerichts zu 
Breslau beſtellt worden. f 

Ihre Königl. Hoheiten der Prin; und die Prinzeſſin Albrecht 
find aus dem Haag hier eingetroffen. . a 

Nachdem des Königs Majeſtät die Auflöſung des Ober⸗Berg⸗Amts 
für die Brandenburg⸗Pieußiſchen Provinzen zu Berlin und die Uebertra⸗ 
gung der bisherigen Geſchaͤfts⸗Verwaltung desſelben auf die Abtheilung des 
Finanz⸗Miniſteriums für das Bergwerk⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen zu 
beftimmen geruht, wird die erſtgedachte Behörde vom 1. März d. J. an 
ihre Verwaltung einſtellen. Auch die Kaſſe des Ober⸗Berg⸗Amts für die 
Brandenburg⸗Preußlſchen Provinzen iſt aufgehoben worden, und find deren 
Geſchäfte an die Ober⸗Berghauptmannſchaftliche Kaffe übergegangen. 

In dem Zeitraume vom 1. Oktober 1836 bis dahin 1837 ereigneten 
ſich in Berlin 20 mehr oder minder bedeutende Brände, für welche an 
Entſchädigungs⸗ und ſonſtigen Koſten 17,775 Rthlr. zu entrichten ſind. 
Hierzu treten noch 1006 Rthlr. zur nachträglichen Vergütung eines frü⸗ 
heren Brandes, ſo daß überhaupt 18,781 Rthlr. aufzubringen find. Zur 
Deckung dieſes Bedarfs ſind 4912 Rthlr. bei der Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe 
vorhanden. Von jedem Hundert der Verſicherungs⸗Summe, die ſich am 
1, Ok ober v. J. auf 85,523,225 Rthlr. belief, ſind demnach 8 Pfennige 
ausgeſchrieben worden, was einen Ertrag von 19,186 Rthlr. ergiebt, der⸗ 
geſtalt, daß nach Hinzufügung obiger Reſtſumme ein Ueberſchuß von 5317 
Rehlr. dem künftigen Ausſchreiben zu Gute kommt. Außer den oben er⸗ 
wähnten 20 Bränden haben in dem gedachten Zeitraume noch 14 andere 
ſtaltgefunden (dreimal ift außerhalb Feuer und einmal blinder Lärm gewe⸗ 
fen), wodurch indeſſen kein zu vergütigender Schade entſtanden iſt. 

Die vaterländiſche Feier des 3. Februars hat, wie inländiſche Blätter 
ausführlich berichten, auch in Königsberg, Danzig, Nauen, Kott⸗ 
bus und Hamm ſtartgefunden. 

e ut ſchland. 

Dresden, 5. Febr. Vor einigen Tagen iſt der Ingenieur⸗Lieutenant 
Bernhard, welcher bei der Expedition vor Konſtantine thätig war, von 
Paris hier angekommen, wo der König der Franzoſen ihm für ſeine Dienſt⸗ 
leiſtungen im Namen der Franzöſiſchen Armee gedankt, und ihn mit dem 
Orden der Ehrenlegion beſchenkt hat. Wie früher in dieſen Blättern ge⸗ 


meldet wurde, kam Bernhard eben in Bona an, als der letzten Truppen⸗ 


Abtheilung der Befehl wurde, den nächſten Tag nach Konſtantine aufzu⸗ 
brechen. Er wurde auf ſeine Bitte auf die Vorpoſten geſtellt, verlor durch 
eine Kugel ſein Pferd, richtete eine Kanone auf die nachher erſtürmte 
Breſche, und fah in feiner Nähe den General Danremont fallen. Unter 
den Gefchügen der eroberten Feſtung fand er Franzöſiſche und Oeſterreichi⸗ 
ſche, ſo wie einige mit dem Kurfürſtlichen Wappen von Sachſen geprägte 
Stücke. Auf welchem Wege, ob durch Eroberung vor Wien, oder durch 
Ankauf, letztere in die Hände der Muſelmänner, und ſo nach Konſtantine 
gekommen ſein mögen, läßt ſich wohl ſchwer entſcheiden. 


gefragt, der vom Profeſſor Wachsmuth ſelbſt oder einem ſeiner Freunde 
etwas der Art vernommen habe. N 
einen Ruf nach Göttingen weder erhalten hat, noch ihn erwartet, am we⸗ 
nigſten aber ihn ſucht. (E. 3.) 


Weimar, 6. Febr. Se. Königl. Hoheit der Großherzog iſt vor 
einigen Tagen auf dem Hofballe unwohl geworden. Man hatte dem hohen 


Patienten ſofort zur Ader gelaſſen, und das Befinden deſſelben iſt geſtern 


und heute ſo geblieben, daß man hoffen darf, den geliebten Fürſten bald 
wieder hergeſtellt zu ſehen. 5 

Weimar, 7. Febr. Das heutige Bülletin über das Beſinden unſe⸗ 
res Großherzogs Königl. Hoheit war weniger erfreulich, als das geſtern 
erſchienene. Es lautet: . 

„Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben in der verfloſſenen Nacht 
weniger gut geſchlafen, indem bis Mitternacht ein Reizfieber allen Schlaf 
raubte, der erſt gegen Morgen, doch auch nur mit Unterbrechung, ein⸗ 
trat. Schlimmere Symptome bietet übrigens die Krankheit nicht dar. 

Dr. Schwabe.“ 
Jazwiſchen hat ſich im Laufe des Tages der Zuſtand des hohen Patienten 
merklich gebeſſert. Ihre Kaiſetl. Hoheit die Frau Großherzogin giebt ſich 


mit gewohnter Liebe der Pflege des hohen Kranken hin und entfernt ſich 


Tag und Nacht nur felten von einem Krankenlager. 

Hannover, 6. Februar. Sicherem Vernehmen zufolge, ſind faſt 
ſämmtliche Huldigungs⸗Reverſe, unbedingt und ohne Vorbehalt voll- 
zogen, bei dem Kabinet Sr. Königl. Majeſtät bereits eingegangen; na⸗ 
mentlich iſt dieſes, wie zur Berichtigung eines kürzlich im „Weſtphäliſchen 
Merkur“ enthaltenen Artikels bemerkt wird, auch bei den Reverſen der 
Fall, welche die Mitglieder des Magiſtrats in Osnabrück unterzeichnet 
haben. (Hann. 3.) 

Oeſterreich. 

Aus den ſüdöſtlichen Ländern Europa's gehen eine Menge Nachrichten 
über das Erdbeben vom 23. Januar, welches an ſehr vielen Orten 
wahrgenommen worden ift, ein; keine aber ſpricht von ſolchen Verhee⸗ 
rungen, wie der folgende Artikel des Siebenbürger Wochenblattes: „Kron⸗ 
ſtadt, 24. Januar. Geſtern 21½ Minuten nach 8 Uhr Abends war 
hier ein großes Erdbeben, das 1 Minute und 3 Sekunden dauerte und 
die hieſigen Bewohner in den größten Schrecken und Beſtürzung verſetzte. 
Häufer und Einrichtung ſchwankten gleich einem Ballon, von den Tiſchen 


und Schränken ſielen Gläſer, Teller, Schüſſeln herab, Mauern ſpalteten 
ſich, einige hundert Schornſteine, viele Giebelmauern, Dächer ꝛe. ſtürzten 


mit entſetzlichem Getöſe ein. Ein vor einigen Jahren erbautes Stadtthor 


ſpaltete ſich, fein Dach ſtürzte herab; auch feſterbaute neue Gebäude wur⸗ 


den ſtark erſchüttert und beſchädigt; mehre Gebäude find unbewohnbar ge⸗ 
macht worden; das K. K. Militärhoſpital, das K. K. Verpflegungsmaga⸗ 
zin (wo alle Backöfen eingeſtürzt find), die Kaſerne und viele Privathäuſer 
haben bedeutend gelitten. Die Einwohner, theils in ihren Häuſern ver⸗ 
bleibend, theils auf die Straße flüchtend, erwarteten in banger Verzweiflung 
den Ausgang dieſes ſchrecklichen Naturereigniſſes. ueberall find die Stra⸗ 
ßen mit Ziegeln, Steinen, welche ſich von den Gebäuden losgeriſſen, an⸗ 
gefüllt. Einige Stöße (von Weſt nach Oſt zu) waren ſo heftig und er⸗ 
ſchütternd, daß durch eine längere Dauer derſelben unſere blühende Stadt 
verwüſtet worden wäre. Die Elemente ſtanden in dem größten Kampfe, in 
dem Innern der Erde tobte und wüthete ein ſchreckbares Getöſe, das Fir⸗ 
mament, das einige Minuten früher ſehr heiter war, verwandelte ſich in 
einen dichten Nebel und in der Luft brauſte es entſetzlich der nahe Ka⸗ 
pellenberg drohte unter donnerähnlichem Gekrache einzuſtürzen. — Zu allen 


dieſen Schreckensſcenen denke man ſich nun noch das Angſtgeſchrei der 


Menſchen, fo war es kein Wunder, daß die zitternden Hände ſich zum Ge⸗ 
bete falteten und dle todtbleichen Lippen für die Beendigung dieſes Natur⸗ 
eteigniſſes baten, — deſſen fürchterliche Kraft ſich durch die vielen ſchreck⸗ 
lichen Begebenheiten beurkundet hat. — Ein Jeder ſah das Grab vor ſich 
eröffnet, ein jeder Gefühlvolle bereitete ſich zum Tode, indem er ein ähn⸗ 


liches Erdbeben auch hier erwartete, wie in Liſſabon, Pecking und Amerika. 


Unterdeſſen wirkte die göttliche Vorſehung, und in 4 bis 5 Minuten wa⸗ 
ren alle Elemente in Ruhe. Der größere Theil der Bewohner unſerer 
Stadt brachte bie Nacht ſchlaflos zu, mit Nachdenken über die Nichtigkeit 


dieſes Erdenlebens, über die Hinfälligkeit der irdiſchen Güter! Doch Dank 


dem Allmächtigen, der uns in dieſer ſchweren Stunde ſo väterlich beſchüͤtzte! 
— So eben erhalten wir aus dem Markte Tartlaudie Nachricht, daß 


zu verdienen fehlen, 


Schickliche 


5 — 2232 


am 23. d. M. Abends in Folge des Erdbebens der daſige Kirchthurm ein⸗ 
geftürgt fei, und die Kirche ganz zertrümmert haben ſoll.“ 
j Kußland 

Warſchau, 4. Februar. Der neu ernannte General⸗Direktor 
der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern, der geiſtlichen und Unterrichts- 
Angelegenheiten, General⸗Adjutant Schipoff, iſt am iſten d. hier ange⸗ 
kommen und hat geſtern ſämmitliche Beamte feiner Regierungs⸗Abtheilung 
empfangen. — Auf den letzten hieſigen Märkten zahlte man für den Kor⸗ 
zez Roggen 18—19½ Fl., Weizen 22—26 Fl., Gerſte 16— 18 Fl. und 
Hafer 10—11% Fl. 


Großbritannien. 


London, 2. Februar. Heute beantragte Lord Glenelg im Ober⸗ 
hauſe die zweite Verleſung der Kanadiſchen Bill, worauf ſich eine 
weitläuftige Debatte erhob, an welcher von Seiten der Tories beſonders 
der Graf Aberdeen und der Herzog von Wellington, von Seiten des 
Miniſteriums Lord Melbourne und Lord Glenelg Theil nahmen. Letz⸗ 
terer hatte beim Abgange der Poſt ſeine Rede noch nicht beendigt, indeß 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die zweite Verleſung der Bill ohne Ab⸗ 
ſtimmung wird genehmigt worden ſein. — Im Unterhauſe wurde die 
itländiſche Munizipal⸗Reformbill zum zweitenmal verleſen, ohne daß es 
dabei zu einer bedeutenden Diskuſſion kam. 

Die Fürſtin Sußzzo iſt mit ihren Söhnen und Töchtern vom Konti⸗ 
nent hier angekommen. Ihr Gemahl, der bekanntlich ſchon früher hier 
eingetroffen war, empfing geſtern die Beſuche des diplomatiſchen Corps und 
Sir R. Peel 8. — Der Biſchof von Sodor und Man iſt am Freitage 
im 768ſten Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. — Das von dem 
verſtorbenen Lord Eldon hinterlaſſene Vermögen wird von Einigen auf 
zwei Millionen, von Anderen nur auf 800,000 Pfd. Sterling angegeben. 


i Frankreich. 
Paris, 4. Februar. Der Bericht, den Herr von Lamartine 


über die Koſtüm⸗Frage abſtattete, lautete im Weſentlichen alſo: „Die 
Frage, die wir zu unterſuchen hatten, hat uns weder ſo unerheblich, noch 


ſo wichtig als manchem Andern geſchienen. Nichts iſt geringfügig, was 
ſich an die parlamentariſchen Sitten und jenes Gefühl der Würde knüpft, 
von welchem jeder große Staatskörper beſeelt fein muß. Nichts iſt von 
hoher Wichtigkeit bei einer Berathſchlagung, die darauf hinausläuft, einen 
Artikel unſeres Reglements zu ändern. Ihre Kommiſſion hat ſonach bei 
der Prüfung der ihr vorgelegten Frage der Propofition des Herrn Ledean 
nur eben denjenigen Grad von Aufmerkſamkeit geſchenkt, den ihr derſelbe 
Ueber den Grundſatz, ob die Mitglieder der Natio⸗ 
nal⸗Repräſentanten irgend ein Koſtüm anzunehmen hätten, war die Kom⸗ 
miſſion verſchiedener Anſicht. Die Majorität glaubte, daß in den Augen 
des Volkes das Kleid den Mann mache; daß alſo eine Uniform jene mo⸗ 
raliſche Achtung vor dem Geſetzgeber erhöhen werde, die er nicht ſowohl für 
ſich, als für ſein Amt in Anſpruch nehmen müſſe; daß unſere Verbands 
lungen in dieſem Saale ſelbſt dadurch an Ernſt gewinnen, daß bei Volks⸗ 
feſten die Repräſentanten der Nation dem ihnen anvertrauten Amte mehr 
Ehre machen, daß ſie bei öffentlichen Unruhen ihren Ermahnungen mehr 
Gewicht geben, endlich aber, daß ſie, wenn ſie in corpore vor dem Kö⸗ 
nige erſchienen, durch eine Uniform den Glanz des Thrones erhöhen wür⸗ 
den. Hiergegen bemerkte die Minorität, daß die Deputirten, da ihre Be⸗ 
fugniſſe ſich nicht über dieſen Saal hinaus erſtreckten, mit den Staats⸗ 
Beamten nicht das Mindeſte gemein hätten; daß bei großen Feſten das 
Volk es vielmehr gern ſehen würde, wenn ſeine Repräſentanten ſich nicht 
von ihm zu unterſcheiden ſuchten; daß bei öffentlichen Unruhen die Auf⸗ 
rührer bei dem Erblicken eines geſtickten Kleides gewiß nicht zur Ordnung 
zurückkeh en und endlich, daß die Deputirten, wenn ſie in corpore vor 
dem Könige erſchienen, dem Throne bei weitem mehr Kraft verleihen wür⸗ 
den, wenn ſie als Männer des Volkes, als wenn ſte als Hofmänner er⸗ 
ſchienen. Was dagegen diejenigen Fälle betrifft, wo dieſer oder jener De⸗ 
putirte dem Könige perſönlich ſeine Huldigung darbringt, fo iſt die Kom⸗ 
miſſion einſtimmig des Dafürhaltens, daß ſie ſich hiermit nicht weiter zu 
beſchäftigen habe, indem das jedem Franzoſen beiwohnende Gefühl der 
Schicklichkeit ihm am Beſten zur Richtſchnur ſeines Verfahrens dienen 
werde. Mit ſechs gegen drei Stimmen hat ſonach Ihre Kommiſſion das 
eines Koſtüms oder Abzeichens für die Deputirten grundſätzlich 
anerkannt; nachdem aber die Uniform verworfen worden, haben die Nach⸗ 


thelle jedes andern äußern Abzeichens uns Allen eingeleuchtet. Aus dieſen 


verſchiedenen Gründen hat die Kommiſſion mich faſt einſtimmig beauftragt, 
der Kammer die Verwerfung der betreffenden Proposition in Vorſchlag zu 


bringen. 


Der König wird den Schaden erſetzen, den die Prinzeſſin Marie 
bei dem Brande des Gothaer Schloſſes erlitten hat. Die Ausſtat⸗ 
tung und andere Grgenſtände, die genau eben ſo wieder angeſchafft wer⸗ 
den können, ſind bei denſelben Künſtlern und Kaufleuten, die früher da⸗ 
mit beauftragt geweſen waren, wieder beſtellt worden. Im Ganzen wird 
der Schade, den die Herzogin von Wülrtemberg erlitten hat, auf 800,000 
Franken geſchätzt. Als unerſetzlich wird der Verluſt einer antiken Ka⸗ 
mee von großer Schönheit geſchildert, die der verſtorbene König Fer⸗ 
dinand beider Sicilien feinem Schwiegerſohne, dem Herzoge von Orleans, 


geſchenkt, und die der König der Franzoſen feiner Tochter bei ihrer Abreiſe 
aus Frankreich gegeben hatte. 


Der Herzog von Orleans hat einen Tafel⸗Aufſatz beſtellt, der 8 bis 
900,000 Fr. koſten wird. Derſelbe ſoll in ſymmetriſcher Ordnung die 
ſchönſten Gebäude und Denkmäler der Hauptſtadt darſtellen. 
5 72 5 „Gazette de France“ zufolge, hat Herr Hennequin eine von 453 
Rechtsſchlllern unterzeichnete Bittſcheſft, worin verlange wird, daß das 
Pantheon dem katholiſchen Kultus zurückgegeben werde, auf das 
Bureau der Deputirten⸗Kammer niedergelegt. 8 

- Der Direktor der komiſchen Oper, Herr Crosnier, hat über ſeine Mit⸗ 
bewerber den Sieg davongetragen, und iſt ihm der Wiederaufbau des 
italieniſchen Theaters überlaffen worden. Er wird denſelben auf 
feine Koſten ausführen, und dafür 40 Jahre lang den Nießbrauch des 
Theaters haben, nach welcher Zeit letzteres dem Staate anheimfällt. 


und andere darauf befindliche Perſonen, 


Spanien. 


(Kriegsſchauplatz.) Die franzöſiſche 
hende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom Ziften v. M. „Die 
Bewegung Baſilio Garcia's am 19ten d. hatte nur das Auffangen eines 
Transports zum Zweck. 
und am 24ften d. ſtand er in der Umgegend von Tembleque, und ſchnitt 
die Verbindung zwiſchen Ulibarri und Sanz ab. Der General O'Donnell 
hat ſich drei Tage lang mit den Karliſten von Guipuzcoa geſchlagen, um 
ſich der Stadt Uſurbil am Orio zu bemächtigen, auf welchem Punkte er 
eine Brücke über den Fluß ſchlagen will. Am 28ſten ward er des Ortes 
Herr, und ließ Artillerie dorthin kommen. Eſpartero ſtand am 22ſten noch 
in Logronno. Zavala, der am 18ten bei der Furth von St. Martin zu⸗ 


rückgeſchlagen wurde, hat einen neuen Verſuch zum Uebergange über den 


Ebro gemacht.“ 
Portugal. 


Aus Liſſabon reichen die Berichte bis zum 23ften v. M. Die Fi⸗ 
nanz⸗Debatten in den Cortes waren vom 18ten bis zum 23ſten vertagt 
worden, nachdem ein Antrag des Herrn Eſtevao durchgegangen war, der 
ſich gegen das bisher befolgte Syſtem ausſprach, Geld auf die Staats⸗ 
Einnahmen im Voraus aufzunehmen. Die Debatte war ſehr heftig und 
gab die Vetanlaſſung, daß die Bank eine bedeutende Anzahl ihrer Noten 
baar einzuwechſeln hatte. Deſſenungeachtet hat die Bank ſich zu einer 
Anleihe von 2400 Contos (600,000 Pfd.) erboten. — In Porto find 
Unruhen unter dem Militair wegen der Soldrückſtände ausgebrochen, indeſ 
bald wieder unterdrückt worden. 


Niederlande. 

Haag, 2. Febr. Der König machte geſtern mit ſeiner Tochter, der 
Peinzeſſin Albrecht von Preußen Königl. Hoheit, eine Promenade 
durch die Straßen unſerer Stadt. Mit Vergnügen bemerkte man bei die⸗ 
fer Gelegenheit, daß ſich Se. Majeftät eines ſehr munteren Ausſehens er⸗ 
freuen. — Se. Majeftät haben ſich mit einer Summe von 10,000 Fl. 
bei dem neuen Aktien⸗Unternehmen einer Rhein- und Yſſel⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrt betheiligt, die in dieſem Jahre ins Leben treten ſoll. Auch die 
Städte Deventer und Kampen treten dabei als bedeutende Actionaite auf, 


Os maniſches Reich. 

Briefe aus Konſtantinopel melden, daß die Kälte bis auf 11 
Grad geſtiegen fei. Der ganze Golf des goldenen Horns, welcher den dor⸗ 
tigen Hafen bildet, von Keate⸗Chane bis Une⸗Kabane bei Baluk⸗Baſar, iſt 
gefroren. Die Bewohner der 
der Häuſer außerordentlich und in mehren Büreaus und Komptoirs iſt 
man genöthigt gemefen, die Dintenfäſſer an das Feuer zu ſtellen und in 
Handſchuhen zu arbeiten. Der Mangel an Oefen macht dort die Kälte 
noch viel unerträglicher. a 


Amerika. 


New⸗ York, 6. Jan. Von großer Wichtigkeit ſind die Nachrichten, 
welche aus Ober⸗Kanada hier angelangt ſind. Der Zufluchtsort des 
Rebellen Mackenzie und ſeiner Anhänger, Na vy⸗Island iſt nämlich, 
den Nordamerikaniſchen Zeitungen zufolge, von den Britiſchen Trup⸗ 
pen eingenommen!) und ein Dampfboot der Vereinigten 
Staaten, „Carline,“ bei dieſer Gelegenheit von denſelben 
vernichtet worden. Man hofft indeß, daß dies unangenehme Ereigniß 
zu keinem Bruch zwiſchen England und den vereinigten Staaten führen 
wütde. Der Gouverneur des Staates New⸗ Mork, Herr Marcy, hat 
in Betteff dieſes Faktums unterm 2ten d. folgende ſpezielle Botſchaft an 
die Legislatur diſes Staates erlaſſen: „Geſtern Abend, nachdem meine 
jähtliche Botſchaft bereits fertig war, erhielt ich Nachricht von einem Er⸗ 
eigniſſe, welches ich Ihnen mitzutheilen mich beeile. Eine bewaffnete 
Macht aus Ober⸗Kanada iſt auf das Gebiet dieſes Staates gedrungen, 
und einige unſerer Bürger ſind ermordet worden. Aus den 
hierbei folgenden Dokumenten wird man erſehen, daß das einem unferer 
Mitbürger gehörende Dampfboot „Caroline,“ während es bei Schloſſer am 
Niagara⸗Fluſſe innerhalb der Grenzen dieſes Staates lag, in der Nacht 
vom 29. Dezember v. Jahres durch etwa 70 — 80 Bewaffnete, die von 
dem Kanadiſchen Ufer in Böten herbeikamen und wieder dahin zurückkehr⸗ 


ten, mit Gewalt genommen wurde. Die Mannſchaft des Dampfbootes 
zuſammen etwa dreiunddreißig an 
der Zahl, wurden, als ſie ſich bereits zur Ruhe begeben hatten, um Mit⸗ 
ternacht plötzlich angegriffen, und wahrſcheintich mehr als ein Orittheil der⸗ 
ſelben auf eine ſchändliche Weiſe ermordet. Das Boot wurde hierauf von 
dem Kai, an dem es befeſtigt worden war, losgemacht, in Brand geſteckt, 
mitten in den Fluß getrieben und dann der Strömung überlaſſen, die es 
dem Niagara⸗Fall zuführte. Zwölf von den am Bord befindlich geweſenen 
Perſonen werden vermißt, und es iſt zu fürchten, daß ſie entweder bei dem 
Angriffe getödtet 
kommen "find. Von denen, die aus dem Dampfboote entkamen, wurde 
einer auf dem Kai getödtet und mehre verwundet. Ich kann Ihnen die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß ſowohl die Behörden dieſes Staates, als die der Union, 
ſeit dem Beginn der bürgerlichen Unruhen in den Britiſchen Provinzen Ober⸗ 
und Niederkanada ſtets ängſtlich bemüht geweſen find, den Frieden zu er⸗ 
halten und die firengfte Neutralität zu beobachten. Das erwähnte Ereig⸗ 
niß iſt ein Verbrechen, welches auf keine Weiſe, weder von der Regierung 
dieſes Staates, noch von der Union, hervorgerufen worden ift, Wenn das 
Dampfboot etwa dazu beſtimmt war, eine Verbindung zwiſchen dieſem 
Staate und Navy Island zu unterhalten, welche Inſel von einer Anzahl 
Perſonen beſetzt worden iſt, die ſich gegen die Kanadiſche Regierung auf⸗ 
gelehnt haben, ſo rechtfertigt dies nicht einen feindlichen Einfall auf unſer 
Gebiet und die Ermordung unſerer Bürger.“) Die General- Regierung, 


) Die neueſten Nachrichten haben dies Faktum als falſ ch dokumentirt, und laſſen 
N daß h 8 griff von Seiten der Englaͤnder erfolgt ſei, ohne 
jedoch mit der Einnahme der Inſel zu endigen. Die Wegnahme des Dampfboo⸗ 
tes dagegen hat ſich vollkommen fo beſtätigt, als die obigen Berichte aus ſagen. 
„) Die engliſchen Blatter ſchildern dies traurige Ereigniß naturlich mit milderen 
Farben, und führen als Entſchuldigung für dieſes Verhalten an: Daß die Nord⸗ 
Amerikaner die auf der Inſel beſindlichen Rebellen mit Lebensmitteln und Muni⸗ 


worden oder bei dem Sturz Über den Waſſerfall umge⸗ 


Regierung publizirt nachſte⸗ 


Garcia iſt nach der Provinz Toledo zurückgekehrt, 1 


Hauptſtadt leiden bei der leichten Bauart 1 


— — 


verneur, daß die Ausgaben für das nächſte Jahr in Folge ber letzten Un⸗ 
ruhen etwas größer ſein dürften, als für das vorige, und daß fürs erſte 
natürlich alle anderen Maßregeln der Erwägung derjenigen würden weichen 
müſſen, welche erforderlich fein möchten, um die Wiederkehr ſolcher Untu⸗ 
hen zu verhindern und die Gränzen der Provinz gegen feindliche Angriffe 
von Seiten der Bevölkerung der Vereinigten Staaten zu ſichern. 


— 


welcher die Auftechthaltung unſerer auswärtigen Verhältniſſe obliegt, wird 
ohne Zweifel die nöthigen Schritte thun, um Genugthuung für das be⸗ 
gangene Unrecht zu erlangen und die Ehre des Landes zu wahren.“ — 
Der Gouverneur von Mer: Vork läßt, wie man aus dieſer Botſchaft er⸗ 
ſieht, die Entſchuldigung nicht gelten, welche die Engländer aus der Be⸗ 
ſtimmung des Schiffes entnehmen, er ſcheint vielmehr der Sache einen ſehr 
ernſten Anſtrich geben zu wollen und hat, obgleich er der Central⸗Regie⸗ 
rung die Entſcheidung anheimſtellt, doch nöthig gefunden, einen Theil der 
Milizen des Staats zu den Waffen zu rufen; 3000 Mann, die er in 
Buffalo verſammelt hatte, ſollen nur mit Mühe davon abgehalten wor⸗ 
den fein, Navy= Island, welches zu Kanada gehört, zu be⸗ 
feßen; 600 derſelben haben ſich nach Grand Island de⸗ 
geben, welches neben Navy⸗Island liegt. Beamte aus Waſhington 
und New⸗Mork find in Buffalo eingetroffen, um für ſtrenge Auf⸗ 
rechterhaltung der Neutralität zu ſorgen; zugleich wollen ſie, wie es heißt, 
die auf Navp⸗Island befindlichen, dem Staate New York’ gehörenden 
Waffen raklamiren. Alle Bürger in Buffalo und Black⸗Rock haben ſich 
zu einer Bürgergarde organiſirt, da die Ober⸗Kanadiſchen Lopaliſten ges 
ſchworen haben ſollen, beide Orte anzuzünden. Die Namen der Anführer 
des Detaſchements, welches die „Karoline“ überfiel, ſollen ſchon bekannt 
fein. Auf Navy⸗Island hat fi die Erbitterung zur Wuth geſteigert, 
und man fürchtet ein ſchreckliches Blutbad, wenn die Engländer dort lan⸗ 
den ſollten. — Der erſte Schritt, welchen der Präſident der Verei⸗ 
nigten Staaten gethan hat, als die Nachricht von der Zerſtörung der 
„Karoline“ in Waſhington bekannt wurde, war, daß er am Sten v. M 
eine Proklamation erließ, in welcher er, mit Rück ſicht auf die Waffen⸗Rü⸗ 
ſtungen zu Gunſten der Inſurgenten an der Gränze und beſonders mit 
Mückſicht auf die Rekrutirung der Rebellen auf Navy⸗Island durch Bür⸗ 
ger der Vereinigten Staaten, alle diejenigen, welche ſich in Unternehmun⸗ 
gen der Art eingelaſſen haben, auffordert, in ihre Heimath zurückzukehren, 
ſie mit aller Strenge der Geſetze bedroht und ihnen kundmacht, daß ſie 
unter keiner Bedingung auf den Schutz der Vereinigten Staaten würden 
rechnen können, in welche Verlegenheiten fie auch ihr geſetzwidriges Ver⸗ 
fahren verſetzen möge. An demſelben Tage richtete der Präſident eine 
Botſchaft an den Kongreß, in welcher er auf Reviſion und Schaͤrfung der 
die Aufrechthaltung des Gränzfriedens betreffenden Geſetze anträgt. Beide 
Dokumente fanden günſtige Aufnahme im Kongreſſe. 

Die amtlichen Nachrichten aus Nieder⸗Kanada reichen bis zum 
2. Januar und die aus Ober⸗Kanada bis zum 28. Dezember. Die 
erſteren beſtätigen die gänzliche Unterdrückung des Aufſtandes in Nieder⸗ 
Kanada. Sir John Colborne hatte das 2aſte Regiment und. einige Ar⸗ 
tillerie nach der Niagara⸗Gränze zur Verwendung gegen Nayy⸗Island de⸗ 
taſchirt. Von einem Angriffe auf dieſe Inſel, ſo wie von dem Vorfall 
bei Schloſſer, wußte man in Montreal noch nichts. In der Rede, mit 
welcher Sir Francis Head am 28. Dezember in Toronto die Kolonjal⸗ 
Verſammlung von Ober Kanada eröffnete, fpricht derſelbe namentlich mit 
großem Unwillen von der Unterſtützung, welche die Inſurgenten in den 
Vereinigten Staaten gefunden haben. Der Gouverneur rühmt ſich darin 
auch, abſichtlich alle Truppen aus der oberen Provinz fortgeſandt, abſicht⸗ 
lich die Gemeinen mit 4000 Flinten bewaffnet und den Leitern der Em⸗ 
pörung volle Gelegenheit gegeben zu haben, ihren Verſuch zu machen, 
weil er auf die gute Geſinnung der großen Majorität des Volkes feſt ge⸗ 
baut habe. „Ich ließ ihnen“, ſagte er, „Freiheit, zu thun, was ſie woll⸗ 
ten, und zu ſchreiben, was ſie wollten. Ich erlaubte ihnen, ihre verblen⸗ 
deten Anhänger zu verſammeln, um fie einzuüben, ließ ſie felbft mit 
im Feuer exerztren, und gab ihnen, trotz der Vorſtellungen der fried⸗ 
lichen Diſtrikte, volle Gelegenheit, ihre letzten Vorbereitungen zum Auf⸗ 
ſtande zu machen. Ihr letzter Zweck lag unter einem geheimniß vollen 
Schleier verborgen, den ich nicht zu heben wünſchte, und ſo wenig küm⸗ 
merte ich mich darum, daß ich wirklich im Bett lag und ſchlief, als ich 
die Botſchaft ethielt, daß die Führer der Empörer ihre Haufen verſammelt, 
bereits einen ausgezeichneten Veteranen Offizier ermordet hätten und im 
Anmarſch gegen Toronto ſeyen. Die lang erwartete Kriſis war nun wirk⸗ 
lich herbeigekommen, und wehrlos und unbewaffnet, wie ich war, forderte 
ich die Miliz von Ober» Kanada auf, ihre Regierung zu vertheidigen, in⸗ 
dem ich den Erfolg ruhig abwartete. Mit einem Enthuſiasmus, den ich 
nicht zu beſchreiben vermag, gehorchte ſie augenblicklich meiner Aufforderung. 
Ueber 10,000 Mann eilten ſogleich nach der Hauptſtadt, und inmitten, 
eines Kanadiſchen Winters, ohne andere Kleider als die, welche ſie auf 
dem Leibe trugen, ohne Lebensmittel und die Meiſten ſogar ohne Waffen, 
ſtärzten Reformer und Conſtitutlonaliſten hochherzig herbei, um die vers 
ehrte Verfaſſung ihrer Vorältern zu vertheldigen, obgleich der Rebell, der 
ſie anzugreifen gewagt hatte, ſeinen Auhängern 300 Morgen Landes und 
die Plünderung unſerer Banken verhieß.“ Am Schluß erklärt der Gou⸗ 
— — E 


Miszellen. a 

(Breslau.) Das letzte Concert des akademiſchen Muſik ver⸗ 
eins war beſonders intereſſant durch die Wahl der aufgeführten Pie gen 
unter denen fi) ein Theil des Löweſchen Oratoriums „Gutenberg,“ welches 
bei dem vorjährigen Feſte in Mainz zuerſt bekannt wurde, befand. Um 
ſo mehr bedauert Referent, daß er ſchon nach Anhörung der Ouvertüre den 
Saal verlaſſen mußte. Dieſelbe iſt ein mit Kenntniß der muſikaliſchen 
Mittel und Geſetze gearbeitetes Muſikſtück und entbehrt in den durchge⸗ 
führten Motiven nur des Pikanten, um auch allgemeiner anzusprechen. 
Der Komponift, Hr. Kirchhoff, lebt ſeit Kurzem in Schleſien als Ka⸗ 
pellmeifter des Fürſten von Hohenlohe⸗Oehringen. em 

Im Theater haben die Geſchwiſter Mulder zweimal mit Beifall ge: 
ſpielt und ſomit die von andern Orten eingegangenen Empfehlungen, de⸗ 
ren wir ſchon in dieſer Zeitung gedachten, gerechtfertigt. . 

Folgende Notiz iſt uns in Bezug auf eine muſikaliſche Produktion im 
Wintergarten eingeſendet worden: „Die Ausführung des von Spira ar⸗ 
vangirten Potpourti's war bei der erſten Votſtellung, als am ten d., bei⸗ 
weitem exakter und runder als am verfloffenen Freitage. Die Schuld lag 
einzig und allein darin, daß mehre der im Occheſter des Hrn. Blalecky 
beſchäftigten Muſiker, welche den Proben und der erſten Ausführung dieſer 
ſehr ſchwierigen Piege beigewohnt hatten, diesmal wegen eines anderweitig 
ftattfindenden Concetts nicht zugegen waren, ſondern nur Stellvertreter ge⸗ 
fandt hatten, welche gezwungen waren, ihre Partie prima vista zu ſpielen. 
Am Fleiße der Familie Spira lagen die kleinen Störungen wahrlich nicht. 
Sie beſtrebte ſich auch diesmal, das Publikum recht angenehm zu unter⸗ 
halten.“ N 

(Berlin.) Es iſt in öffentlichen Blättern berichtet worden, daß in 
England deutſche Wachslichte vorkommen, welche wegen eines nicht un⸗ 
bedeutenden Gehaltes an Arſenik der Geſundheit nachtheilig wären. Hr. 
Albert Tannhäuſer meint nun: „die bloße Verdächtigung nützt zu nichts, 
und allen Theilen muß daran gelegen fein, daß die Verfälſcher des. Fabrl⸗ 
kats ermittelt und öffentlich namhaft gemacht werden. Verſuche mit leben⸗ 
den Thieren, wie die in London angeſtellten, ſind oberflächlich und irrfüh⸗ 
rend, alfo unzweckmäßig. Der einzige ſichere Weg iſt eine genaue chemiſche 
Unterſuchung. Ich erlaube mir hierzu folgendes Verfahren, das mir das 
zweckmäßigſte zu ſein ſcheint, in Vorſchlag zu bringen: 1) Das zu prüfende 
Licht mit dem Dochte (denn dieſer könnte ja auch mit einer ſchädlichen Sub⸗ 
ſtanz getränkt fein) wird mit ſalzſaurem Waſſer anhaltend gekocht, und die 
nach dem Erkalten filtrürte wäſſerige Flüſſigkeit durch einen Strom von 
Schwefelwaſſerſtoffgas geleitet. 2) Das zu prüfende Licht incl. Docht, 
wird in Aetzlauge durch Kochen aufgelöſt, alsdann nur ſo viel Salzſäure 
hinzugeſetzt, daß die Maſſe nur eben getinnt und filtrirt werden kann; die 
klare Flüſſigkelt wird dann, wie oben mit Schwefelwaſſerſtoffgas geprüft. 
In beiden Fällen wird bei einem auch noch fo geringen Arſenſk⸗Gehalt 
ſich binnen Kurzem ein orangegelber Niederſchlag bilden, und die Verfäl⸗ 
ſchung iſt erwieſen.“ a 5 | 


(Das Rigaiſche Theater⸗Komité) hat eine Erklärung darüber 
drucken laſſen, was die Intereſſenten des dortigen Theaters bewogen, es 
Hrn. von Holtei „bis zum 1ſten September 1840 in Pacht zu geben.“ 
Zur Wiederherſtellung der Bühne waren 11,446 Rbl. S. ſubſkribirt wor: 
den. Die Koſten betrugen aber zuſammen 18,475 Nbl. S. Die Kaffe 
ſchoß alſo um 2030 Rbl. S. zu kurz. Als Pächter des Theaters über: 
nahm Hr. von Holtet dieſes Defizit zu tilgen, und that Verzicht auf je⸗ 
nen Zuſchuß, in fo fern der gute Wille der HH. Aktiongire bei eintreten⸗ 
dem Bedürfniſſe ihn nicht leiſten wollte. Rechnen wir den Gehalt von 
3000 Rd. S. hinzu, der ihm als Direktor zugeſichert war, ſo macht das 
zuſammen fürs erſte Jahr einen Unterſchied von 7000 Rbl. S. 


(Wien.) Die Sängerin Madame Schodel iſt nun zuverfäfig in 
Pefth mit enormen Bedingungen engagirt worden. Sie fol mit ihrem 
Gatten, der als Chordirektor angeſtellt, gewiſſermaßen nur eine Zugabe des 
Kaufes ift, 6000 Gulden Conv. Münze Gage, zwei Monate ordentlichen 
und einige Wochen außerordentlichen Urlaub, wenn ſie letzteren grade ver⸗ 
langen ſollte, und endlich eine freie Wahl zur Uebernahme der Parthien 
haben, wobei fie nur diejenigen annehmen kann, welche ihrer Stimme und 
ihren Launen am meiſten zuſagen 

(Braunſchweig.) Am 1. Febtuar ſoll während einer Vorſtellung 
der Beduinen auf der Hofbühne, einer derſelben, ein junger Menſch 
von etwa 16 Jahren, von einem andern Beduinen er choſſen worden 
ſein, indem der Pfropfen eines Gewehrs dem Unglücklichen in den 
Nacken drang. Ba 


lion unterſtäßzt hätten, Ueber den Vorfall ſelbſt hat der Kapitain des Schiffs 
im Weſentlichen Folgendes eidlich ousgefagt: „Das Dampfboot „Caroline“, das“ 
dem barg dende in Buffalo zugehört, hatte Buffalo am 29. Dez. verlaſſen und 
l Gebiete Schloffer beſtimmt, der auf der Oſtſeite des Niagara⸗Fluſſes 
auf dem de nie der Vereinigten Staaten im Staate Neu Pork liegt. Unterwe⸗ 
ges 0 Kae bei Black⸗Rock von der Kanadiſchen Seite aus auf das Schiff 
gefeuer 7 0 er daſſelbe zu beſchädigen. Das Schiff legte bei Navy⸗Island 
an, und landete übel derſelben Daffagiere und Waaren. Dann fuhr 
es nach dem 1 Zeit denden Dorfe Schloſſer, wo es um 8 Uhr Nachmittags 
ankam. Von an 25 bis zum Einbruch der Nacht fuhr es noch zweimal 
nach Navy⸗Js er A Zurich, wo es, wie früher, Paſſagiere und Waa⸗ 
ren landete. Um 1 r wurde es in dem Dock von Schloſſer feſtgelegt. Die 
Mannſchaft der „Caroline“ war 10 Perſonen ſtark, und wahrend des Abends ka⸗ 
men noch 23 Perſonen an Bord fämmtlich Bürger der Vereinigten Staaten, 
weiche den Kapitain baten, die Nacht am Bord zubringen zu dürfen, da fie in 


(München). Der von der Kaſſerlich Ruſſiſchen Sternwarte zu Pul⸗ 
kowa im hieſigen Ubſchneider⸗Fraunhoferſchen Inſtitut beſtellte Refrak⸗ 
tor von 21 Schuh Länge und 14 Zoll Oeffnung, der größte 
aller bis jetzt exiſtirenden, iſt nunmehr, bis auf das Stativ, fertig gewor⸗ 
den, Der Urheber deſſelben, Optiker Georg Merz, durch deſſen Geſchick⸗ 
1 Fleiß und Einſicht 51 des In 115 ke und Ame⸗ 
dem Gaſthofe von Schloſſer kein Unterkon N il. rika ortwährend gewinnt, zweifelt nicht, das ihm da erk vollkommen 
ligt. eee der auf RR ge gelungen ſei, wenn ihm auch die Prüfung bisher nur bei ſchlechter Luft 
ſtark bemannte Bote auf das Schiff zukommen, und ehe er noch Zeit hatte, Lärm J möglich war. : 9 
zu machen, drangen 70 bis 80 bewaffnete Manner auf das Verdeck. Obgleich . 


fie keinen Widerſtand fanden, machten fie doch 1 : : d RE { { ! 8 3 
Verdeck en faſt fim e ee le Hs 10 en (Paris.) Eine arme Frau mit zwei Kindern, das älteſte 16 Jahre, 


mehr oder weniger. Dann ſteckten fie das Schiff in Brand, löſten es von der | das andere erſt 16 Monat alt, lebte in einem kleinen Dachſtübchen in der 
Kette, zogen es in die Mitte des Stromes und verließen es dort. Es ſtürzte | Straße du Pongeau. Sie war eben damit beſchäftigt, ihre Strohmatrabe 


mit allen Todten und Verwundeten, die ſich noch darauf befanden, in den Nia-] auszubeſſern, als das Stroh durch ei „Kohl, ’ bin: 
0 h befe urch ein Kohlenbecken Feuer fing, und bin 
gara⸗Fall und wurde zertrümmert. Mehre Leichname find unter: les Ann delten, roh durch en . MU 
aufgefiſcht worden. Bei der Beerdigung eines dieſer en u 2055 nen wenigen Minuten das Zimmer ganz mit Flammen ef üt war. Da 


Menſchen eingefunden und ihren Abſcheu vor der Grauſamkeit der Loyaliſten leb keine Löſchung derſelben möglich war, raffte die Mutter den Säugling auf 
haft ausgedrückt haben.“ b und ſtürzte, Hülfe rufend, mit ihm die Treppe hinab, in der Meinung, die 
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Ältere Tochter ſel ſelbſt geflüchtet. Doch, unten angelangt, vermißt fie dieſe, 
ſtürzt wieder hinauf, doch Rauch und Feuer verſperren ihr den Weg. Als 
die Feuerhelfer endlich herbeikamen, fand man das arme Mädchen in einem Ver⸗ 
ſchlag, wohin fie ſich in der erſten Beſtüczung gerettet hatte, erſtickt und 
halb verbrannt. Das Feuer wurde ohne Mühe gelöſcht. 

Ein Stadt ſergeant verhaftete vor einigen Tagen einen ars 
men Schuhflicker, der keine Arbeit hatte, wegen Bettelns. Der arme 
Schelm geſtand ehrlich ein, er habe gebettelt, um ins Gefängniß zu kom⸗ 
men, weil er nicht Obdach noch Brot mehr habe. Als er abgeführt wurde, 
bat er den Stadtſergeanten um Erlaubniß, in einen Bäckerladen zu gehen, 
um ſich für einen Sous, den ihm ein Mitleidiger eben geſchenkt hatte, als 
er dafür verhaftet wurde, Brot zu kaufen. Der Stadtſergeant führte den 
armen Hungerleider in die Boutique eines Reſtaurateurs, ließ ihm eine 
gute Mahlzeit geben, bezahlte für ihn, und lieferte ihn erſt, nachdem er ſich 
fatt gegeſſen hatte, an den Polizei⸗Commiſſair ab. Man ſagt, der Schuh⸗ 
macher wünſche jetzt nur auf freien Fuß zu kommen, um ſich ſogleich wie⸗ 
der verhaften zu laſſen. 8 b R 


Breslau, 11. Februar. Die Unart mancher Kinder, ſich an vorüber⸗ 
fahrende Schlitten anzuhalten, um auf dieſe Weiſe gelegentlich das Ver⸗ 
gnügen des Schlittenfahrens zu genießen, hatte am Zten für den 13 Jahr 
alten Sohn eines Korbmachers böſe Folgen. Der Knabe hatte ſich an die 
Seite eines Leiter⸗Schlittens angehängt und wurde von einem entgegen⸗ 
kommenden Schlitten dergeſtalt zerquetſcht, daß er herabſiel und unter den 
fürchterlichſten Schmerzen liegen blieb. Er befindet ſich zur Heilung im 
Hoſpital der Barmherzigen Brüder. . 


In der beendigten Woche find von hieſigen Einwohnern geftorben: 23 
männliche und 26 weibliche, überhaupt 49 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 5, an Bruſtkrankheit 3, an 
Brand 2, an Entbindungsfolge 1, an Gehirnentzündung 1, an Keuchhu⸗ 
ſten 1, an Krämpfen 6, an Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungenleiden 11, 
an Nervenfieber 1, an Schlag: und Stickfluß 4, an Unterleibskrankheit 1, 
an Verſchleimung 1, an Waſſerſucht 2, an Säufer⸗Wahnſinn 1. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 10, 
don 1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 10 Jahren 1, von 20, bis 30 Jah⸗ 
ren 1, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 
60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 9, von 
80 bis 90 Jahren 2. 


In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 

verkauft worden: 2539 Schfl. Weizen, 1453 Schfl. Roggen, 495 Schfl. 
Gerſte und 2471 Schfl. Hafer. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 1 Lohn⸗ 
fuhrmann, 3 Schuhmacher, 1 Gürtler, 1 Seidenfärber, 1 Lackirer, 2 Kauf⸗ 
leute, 1 Brauer, 1 Kaviarhändler, 4 Hausacquirenten, 1 Holzkramhänbler, 1 
Korduaner, 1 Drechsler, 1 Bäcker, 1 Schmidt, 1 Stellmacher, 1 Schiffer 
und 1 Schneider. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Staaten 19, dar⸗ 
unter 9 aus Breslau, aus Frankfurt a. M. 1, aus Rußland 1, aus der 
Schweiz 1 und aus Sachſen⸗Meiningen 1. 2 

Bei dem am Aten Quartal vorigen Jahres hier ftattgefundenen Woh⸗ 
nungswechſel haben hier 730 Familien andere Wohnun gen bezogen. 

Im Laufe des Kalender⸗Jahres 1837 ſind nach den eingegangenen 
kirchlichen Liſten der hieſigen ſtädtiſchen und vorſtädtiſchen Kirchſpiele 

3 getraut: 
evangeliſcher Confeſſion 531 Paar. 
katholiſcher dito 254 > 
jüdiſcher dito 38 = 

In Summa 823 Paar. 
Geboren: 


evangelischer Confeſſion 903 Knaben, 912 Mädchen, in Summa 1815 
i 07 z 


katholiſcher dito 549 . z = 1056 
jüdiſcher dito 67 = 81 s s = 148 
in Summa 1519 Knaben, 1500 Mädchen, überhaupt 3019 

ge ſt or ben: 


evangeliſcher Confeſſion 1211 männl., 1291 weibl., in Summa 2502 
katholiſcher = 644 600 1244 
jüdifcher s 66,7% 69. = 5 3 124 
in Summa 1920 männl., 1950 weibl., überhaupt 3870. 
1) Breslau, 11. Februar. 


2 2 
7 2 


Geſtern wurde in dem Seſſions⸗Zimmer 
des hieſigen Magiſtrats der Knopf des Neuſtädter Thurmes, wel⸗ 
cher bekanntlich abgetragen wird, geöffnet. Es fand ſich in demſelben eine 

- circa 2 Fuß lange hermetiſch geſchloſſene zinnerne Büchſe, welche mit 
einer Schnur an der eiſernen Spille, die durch den Knopf ging, befeſtiget 
geweſen iſt. Als dieſe Büchſe an dem oberen Ende aufgeſchnitten wurde, 
fand man eine hölzerne Büchſe, in welcher mehrere Silber: und Kupfer⸗ 

Geld ⸗ Sorten aus den Jahren 1621 und 1622, meiſtens mit den- Bild: 
niſſen und Wappen Schleſiſcher Herzöge 5 demnächſt 2 vortrefflich erhaltene 
Pergament⸗Rollen, jede aus mehreren Blättern beſtehend, enthalten wa⸗ 
ren. Die erſte Rolle enthält. in äußerſt zierlicher Schrift, deren Schwärze 
ſich bewunderungswürdig friſch erhalten hat, eine Notiz über die Einrich⸗ 
tung dieſes Thurmes zu einem Stunden⸗Glockenthurm im Jahre 1624. 

Hieran ſchlleßt ſich eine Ueberſicht der damaligen geſchichtlichen Verhäli⸗ 

niſſe Schleſiens und Böhmens, worin beſonders detaillirte Erwähnung 
der damaligen Münzverwirrungen gefchieht. Das Dokument ſchließt mit 
Aufführung der Namen des damaligen Landeshauptmanns ſo wie der 
Rathmänner, Schöppen und Syndiei von Breslau. — Die 2te Rolle 
enthält die Singſtimme zu einer, zu der Feſtlichkeit des Knopf⸗Aufſetzens 
von dem damaligen Kantor Bäsler beſonders komponirten und aufge⸗ 
führten Kantate, welche mit den Worten beginnt: Jehova Deus turrie 
fortissima. — Unter den Münzen dürfte eine ſilberne viereckige die ſel⸗ 
tenſte ſein, welche nur auf einer Seite mit einem runden Stempel geprägt 
iſt, der nirgends die Seiten des Vierecks erreicht und alſo gar keinen Schutz 
gegen Verminderung des Silber⸗Werthes der Münze durch Beſchneiden ges 
währt. Die verſchſedenen Münz⸗Sorten waren mit beſonderm Papier um⸗ 
hüllt, auf welches der damalige Werth jeder dieſer Münzen vermerkt war. 


2) Breslau, 10. Februar. Bei der heut erfolgten Oeffnung des 
Knopfes vom Gute⸗Graupenthurme fanden ſich, außer einer halben 
Flintenkugel, in einer ¼ ſchleſ. Ellen langen, ſtark verlötheten zinnernen 
Büchſe, eine hölzerne, und in dieſer eine mit in Colophonium getrockneter 
Leinwand und doppeltem Papier mehrfach umwundene Urkunden rolle 
und außerdem 11 verſchiedene Päckchen mit Münzen vor, wie ſie zur Zeit 
des Thurmbaues gangbar geweſen. 

Die Urkundenrolle enthielt: a) eine Urkunde aus 6 Fol. auf Per: 
gament ſehr fauber geschrieben, enthaltend die Angabe über die Veranlaſ⸗ 
fung des am 20. September 1624 vollendeten Thurmbaues, fo wie 
eine zwar kurze, aber höchſt intereſſante Ueberſicht der damaligen politl⸗ 
ſchen Verhältniſſe und der Drangſale der Stadt Breslau, und end⸗ 
lich das Verzeichniß der damaligen Rathmänner, Gerichtsſchöppen, Paſtoren, 
Syndici und Seeretaire, und zuletzt den Wahlſpruch: „Turris fortissima 
in Nomen Domini.“ B 

p) Ein Mufit-Stüd auf 4 Pergament Fol. mit der Aufſchrift: 
Jehova Deus turris fortissima Hymnus gratulatorius ad incly- 
tam Wrat: turris Neapolitanae exstructionem ampl. ejusd. Reip- 
Senatui debitae observant: dicatus a Samuele Beslero in 
Neapoli moderatore decantatus globoque huic deaurato addi- 
ctus MDCXXIV. 

Der Inhalt der 11 Päckchen Münzen beftand: 

In 2 Silbermünzen von 1620, jede zu 54 gGr. weiß, 
2 dergl. von 1621, jede zu 48 Gr. weiß, 
2 dergl. von 1619 und 1620, jede zu 27 Gr. weiß, 
4 dergl. von 1621, jede zu 6 Gr. weiß, 
12 dergl. von 1621 und 1622, jede zu 24 gGr. weiß, 
4 dergl. von 1621, jede zu 15 Gr. weiß, 
4 dergl. (Jahrzahl unkenntlich), jede zu 7% Gr. weiß, 
20 dergl. von 1623, jede zu 18 Hellern, 
1 Klippe von 3 Thlr. Schleſiſch (III chaleror.) vom J. 1621. 
11 Stück Kupfermünzen, jede zu 3 Hellern, 
5 24 Stück dergl., jede zu 1 Heller. 

Die für jeden Einwohner Breslau's gewiß intereſſante Urkunde wird 
durch dieſe Blätter nächſtens veröffentlicht werden, und von dem Muſik⸗ 
Stück wird vielleicht Herr ꝛc. Cranz nach eingeholter Genehmigung des 
Hochlöbl. Magiſtrats den hieſigen Muſik freunden einen 8 beſorgen. 
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Woll: Bericht. 

Breslau, 3. Febr. Seit unſerm letzten Bericht hat hier ein ſehr 
lebhafter Umſatz in Wolle ſtattgefunden. Drei anweſende Engländer haben 
circa 2000 Etr. gekauft, ſodann wurden noch ebenfalls für Engliſche Rech⸗ 
nung circa 1000 Ctr. genommen; auch erſchienen unſere inländiſchen Fa⸗ 
brikanten oft am hieſigen Platze, wodurch unſere Vorräthe ſich auf circa 
4500 Gtr. reducirt haben, die aus circa 1000 Etr. Ruſſiſcher 1000 Ctr. 
Oeſterreichiſcher, 2000 Ctr. Polniſcher, und 500 Ctr. Schleſi ſcher, größten⸗ 
theils Sommerwolle, beſtehen, und eben keine ſehr große Auswahl darbieten. 
Indeſſen haben wir noch ſchöne Zufuhren zu erwarten, und können daher 
immer noch vielen Kunden Befriedigung gewähren. — Daß dieſer lebhafte 
Umfag den Spekulations⸗Geiſt für die nächſte Schur rege gemacht, und 


Mehrere ſich veranlaßt fühlten, mit einer Preiserhöhung von 5 6 Rtlr. 


gegen voriges Jahr, ſich einige ihnen bekannte Schäfereien zu ſichern, fin⸗ 
den wir natürlich und der Solidität beider Theile angemeſſen. Daß aber 
viele Produzenten, auf dieſe Veranlaſſunz hin, ihre Schwingen zu hoch 
erheben, und manche fogar die Preiſe von 1836 fordern‘, finden wir anf 
keinen reellen Grund baſirt, und fürchten, daß daraus wieder eine unan⸗ 
genehme Täuſchung hervorgehen dürfte. 
Herzen unſern fleißigen Produzenten hohe Preiſe für ihr ſchönes Predukt, 
und dadurch ein Lohn ihrer lobenswürdigen Induſtrie, geben ihnen aber 
anderſeits zu bedenken, wie oft fie ſich ſchon durch überſpannte Forderungen 
und Abweiſung guter zeitgemäßer Offerten Nachtheil zugezogen (wie dies 
im vorigen Jahre der Fall war), und theilen ihnen einige unſerer Anſich⸗ 
ten hierüber mit. — Die Einfuhr von Deutſcher Wolle in England 
war im Jahre 1837 weit geringer als im vorhergegangenen; daraus ent⸗ 
ſtand allerdings ein kleiner momentaner Mangel und bewirkte ein beſſeres 
Reſultat der letzten Auktionen. Fragen wir aber: Wo iſt das weniger 
eingeführte Quantum geblieben? ſo müſſen wir uns antworten, daß es ſich 
noch auf dem Continent befindet, und namentlich in Oeſterreich; wo die 
großen Wollhändler theils zu ſpät ſich mit den Herrſchaften einigten, theils 
zu früh von dem ſtrengen Winter überraſcht und in ihren Sendungen ver⸗ 
hindert wurden. Bei Wiedereröffnung der Schifffahrt dürften daher große 
Maſſen wieder ihren Weg nach England nehmen, aber vielleicht nicht ſo 
prompte Abnahme finden, als man ſich verſpricht; und wie dann die Rück⸗ 
wirkung auf die Wollmärkte des Continente ausfallen werde, mögen ſich 
Käufer und Verkäufer befragen, und die Antwort von ihren beiderſeitigen 
Erfahrungen erwarten. Wir gehöten, von den unferigen belehrt, zu denen, 
welche die Mittelſtraße vorziehen, und glauben dieſe empfehlen zu müſſen 
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univerſitäts⸗Sternu warte. 


Thermometer. = 

10. Febr. nr ” . 80 | Pr Cebit 

1838. 3. . nnereö, ußeres. niedriger. 

1 1 2 

as. 6 u. 26 11,28 ＋ 0, 1 2, 40 0,2 S. 58ů/ überwölkt 

5 9 u. 26“ 0,65 > 8 23 07 S. 48° kleine Wolken 
Mig. 12 u. 27, 0,08 ＋ 2, 1 4 4] 1,5 Sd. 35% überwolkt 
Nchm. 8 u. 27“ 1,10 11 6 5 O O, W. 400 „* 
Abd. 9 u. 27“ 0,50 0, 8 o, 6 , 1 Sd. oadickes Gewolk 
Minimum ＋ 0, 6 Maximum ＋ 7 1 (Temperatur) Oder + 0, 0 


BBK: ³¹ 106 6 ͤÄddJdddddd0dccTTFTTPTTGGTGTWTGTTT  E  E 
Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 


Wir wünſchen gewiß aus vollem 
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Beilage zu . 36 der Breslauer Zeitung 0 


i Theater⸗Nachricht. 

Montag. Zum erſtenmale: 1) Die Jugendfreun⸗ 
din. Luſtſplel in 2 A. v. Koch. 2) Die 
Mäntel, oder der Schneider von Liſſabon. 

Luſtſp. in 2 A. v. Blum. 


Den resp. Mitgliedern der „Laetitia“ zur 
Nachricht, dass Mittwoch den 14. Februar 
Abends 8 Uhr, musikalische Soirée stattfin- 
det. Breslau. Die Direktion. 


Den bereits eingeladenen und noch einzu- 
ladenden resp. Theilnehmern an dem Ball- 
Feste des musikalischen Vereins 

„Laetitia,“ 4 
machen wir die ergebene Anzeige, dass das- 
selbe am 23. Februar, im Knappeschen Lo- 
kale, bestimmt stattfindet. 

Breslau, den 12. Febr. 1838. 

Das Direktorium. 


Gewerbeverein. 
Chemie für Gewerbtreibende: Dinstag 13. Febr. 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 


Mittwoch den 14. Februar, Abends 6 Uhr, 


wird Hr. Oberſtlieutenant von Strantz über die 
Beſtimmungen der Mittelhöhen im Allgemeinen, 
und die der Kreiſe Schleſiens insbeſonde re, Berech⸗ 
nungen vorlegen, ſo wie Hr. Prof. Dr. Fiſcher 
einige chemiſche Bemerkungen mittheilen. 
Verlobung 8: Anzeige. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Bru⸗ 
nislawa mit dem Königlichen Lieutenant in der 
Garde⸗Artillerie und Adjutanten bei der 2ten Ars 
tillerie = Infpektion, Herrn von Uechtritz, beehre ich 
mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Der Standesherr Hiacinth Graf 
Strachwitz zu Loslau. 


Verbindungs- Anzeige. 
Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 
Breslau den 9. Februar 1888. 
H. Putze, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor, 
Erneſtine Putze, geb. Krug. 


. ͤ ͤ ..... ᷣͤ 

Heute wurde meine liebe Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben glücklich entbunden. : 

Breslau den 9. Febr. 1838. 

* Simon Dyhrenfurth. 
Todes = Anzeige. 

Den 7ten d. M. früh um 10%, Uhr entſchlief 
ſanft unſere innig geliebte Mutter, Schwiegermut⸗ 
ter und Großmutter, die Generalin von Roeder, 
geborene Trützſchler von Falkenſtein, im 
76ſten Lebensjahre. 

Dies beehren wir uns mit tlefbetrübtem Herzen 
allen Freunden und Bekannten mit der Bitte um 
ſtile Theilnahme ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Grottkau, den 9. Februar 1838. 

Eugen v. Roeder, Generalmajor, 
Carl v. Roeder, Obriſt, 
gi, Caroline v. Wolff, geborene 
v. Roeder, 
Hermann v. Roeder, Major, 
Friedrich v. Roeder, Hauptmann, 
Guſtav v. Roeder, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor, 
Julius v. Roeder, Lleutenant, 
Charlotte v. Roeder, geb. 


als Kinder. 


9 1 e als 
enriette v. Roeder, geb. ( Schwie⸗ 
Gräfin Bernftorff, u = 


Rofatie v. Roeder, geborne | kinder. 
Gräfin zu Lynar, 

v. Wolff, Maſor, 

17 Enkel und 7 Urenkel. 


. Todes⸗ Anzeige. 

Den heut Nacht um 1 Uhr an wiederholtem 
Schlage, nach vorhergegangenen langen Leiden, er⸗ 
folgten Tod meines theuern geliebten Gatten, des 
Königl. Preuß. Oberſt⸗Eieutenants a. D. und Rit⸗ 
ter Hrn. Moritz v. Kork witz, zeige ich, ſchmerz⸗ 
lich betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, meinen 
entfernten Freunden und Bekannten hierdurch er⸗ 
gebenſt an. Brieg den 9. Febr. 1888. 

Caroline von Korkwitz, 
geb. von Wentzky. 


Hausmann, Six valses, modernes et brillan- 


Hirschel, H., Erinnerungs-Mazurek für d. 


Philipp, B. E., Lieder (für eine 


Schnabel, C., Neueste Breslauer Tänze f. 


Tauwitz, Ed., Das arme Kind. Gedicht 


dicht von Kudrass, für den Männerchor. 


Montag den 12. Februar 1838. 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo 


„o e 
Novellen und vermiſchte Aufſaͤtze 


von 


| Auguſt Kahlert. | 
8. geh. 22 Bogen, Velinpapier. Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 


eben neu erſchienen: 


Inhalt: J. Novellen. 1) Reinholds Wanderjahre. 2) Die Dilettanten. II. Beiträge 


zur Aeſthetik der Tonkunſt. 1) Die Bedeutung des Romantiſchen in der Muſik. 2) 
Ueber Liedertexte. 3) Die Genrebilder in der modernen Muſik. 4) Das muſikaliſche Element 
in der Sprache. 5) Das Oratorium und ſein Verhältniß zur neuern Kunſt. III. Orato⸗ 
rien. 1) Tobias. 2) Bonifacius, der deutſche Apeſtel. IV. Poetiſcher Anhang. 1) 
Troſt in Tönen. 2) Das Glöcklein. 3) Die Memnonsſäule. 4) Das Abendlied. 5) Mu: 
ſikantenbegräbniß. 6) Einer Sängerin. 7) Einer jungen Klavierſpielerin. 8) Muſikaliſches 
A BC. 9) Denkſprüche für Künſtler. 10) Neujahrslied für Muſiker. 11) Bekenntniß. 
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Ergaͤnzungen und Erlaͤuterungen 


Preußiſchen Rechts bücher 


Gefebgebung unb Wiſſenſchaft. 


erausgegeben 


von * 
H. Gräff, C. F. Koch, L. v. Rönne, 
Juſtizj⸗Rathe Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Rathe. Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Rathe. 
H. Simon, und A. Wentzel, 


Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Direktor und Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Rathe. 


Siebente Lieferung. 
Allgemeines Landrecht. 

Bogen 37 — 48. 

Achte Lieferung. 

Kriminal⸗Ordnung und Kriminal⸗Recht. 

Bogen 87 — 46. 

Preis jeder Lieferung 22%, Sgr. b 

Die gte und 10te Lieferung den Schluß des Kriminal⸗Rechts und Schluß des ers 


ſten Bandes vom Landrecht, fo wie die 11te Lieferung das Bergwerks⸗Recht enthal⸗ 
tend, werden noch dieſen Monat nebſt dem vorbehaltenen, den Plan des Werkes genau entwickelnden 
Vorwort, ausgegeben. 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 


Wagner, P. J. P., „Das Leben kein 
Tanz.“ Walzer f. d. Pfte. 7½ Sgr. 
— „Der glücklichste Tag meines Lebens.“ 
Walzer für d. Pfte. 10 Sgr. 


— Neueste Wintergarten- Ball- 
N Tänze i 
10 Sgr. (1 Walzer, 3 Länder, 2 Galopps, 3 Schot- 


tische, 2 Redowa und 1 Mazurka.) Für 
das Pianof. 10 Sg. 


Bra: Bei C. Weinhold, 


oder Tenor-Stimme, mit Begleitung des in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53) 
Piano. op. 18 15 Sgr. werden fortwährend Subscriptionen angenom- 
* 15 die zweite vermehrte und im Style 
das Pfie. 12½ Sgr. des extes verbesserte Auflage des ausge- 
— Erinnerungen an Madame 6 seiohnelen Techn > 
Devrient. Fantasie für das Piano- Ausführliche Anweisung 
forte, über Motive aus den Opern: Nor- - 
ma und Romeo, v. Bellini, 15 Sgr. 
— IV Gesänge für eine Sopran- oder Te-| 
norstimme, mit Begl. d. Pfte. 12, 8g. 


Neue 
empfehlenswerthe Musikalien 
im Verlage von 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 
tes p. le Piano. oe. 2 — 


Pianof. 2½ Sgr. 


Lieblings-Galoppen, Breslauer, f. Piano- 


forte 7%, Sgr. 


zum 2 
Pianoforte-Spiel, 
vom ersten Unterricht an bis zur 


vollkommensten Ausbildung, 


von Otto Weber, für eine Bass- Stimme, Se 2 


mit Begl. des Pianof. und Violoncell's, 
(auch das Pianoforte allein.) 12½ Sg. Joh. Nep. Hummel, 
— Drei Lieder für 4 Männerstimmen. |; n monatlichen Lieferungen zu 6 Hoch-Folio- 


(Partitur und Stimmen.) 15 Sgr. 
— „Lebewohl an’s Vaterland.“ Ge- Musikbogen, à 20 Sgr. 


— 


4 Solo und 4 Chorstimmen.) Partitur Es iſt erſchienen und in den B en 
4, Stimmen 2: AN DER ee 3 neee 
— Sechs Lieder für 4 Männerstimmen. Glätßiſche Sa gen, 
(Part. und Stimmen.) 20 Sgr. bearbeitet * 
— Worte der Liebe. Gedicht von Th. von 
Körner, für eine Singstimme, mit Be- a Aug uſt Kypſelos. 
gleit. des Pfte. 5 Sgr. Erſtes Bändchen. broch. 15 Sgr. 


Das Gerichts: Amt der Groß⸗Ober⸗Tſchirnauer 


* 
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bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen wer⸗ 
den. Breslau, den 23. Ignuar 1838. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Refidenz-Stadt 
verordnete: f 
Ober: Biüsgermeifter, Bürgermeiſter und Städträthe. 


Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm: 


Werke der Allmacht 


von Paul Scholz, 11 Bde., mit Kupf. ſehr ſauber 
5%, Rtlr. Bulwers Werke 30 Bde. 1837, noch 
neu 3 Rtlr. i ' 


Converſations⸗Lexicon, 
7te Aufl., in 12 Bänden, Hlbfrzb., für 11 % Rtl.; 
das Zuſchneiden der Kleider, nach Gutachten der 
Mitglieder aus London, Paris u. Berlin, v. Wampe, 
1834, m. Abbild., 25 Sgr., offeriert der Antiquar 
Friedländer, Gold ne⸗Radeg. Nr. 18, par terre. 


: Ediktal⸗ Citation. : 

Nachdem über dem Nachlaß des am lOten v. M. 
hierſelbſt geſtorbenen Pachtbrauers Weichhahn der 
erbſchaftliche Liguldattons⸗Prozeß eröffnet, und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 12. März 1838 Vormittags 

10 Uhr 

im hieſigen Amtslokale angeſetzt worden iſt, fo 
werden dieſelben hierdurch aufgefordert, ſich fpäte: 
ſtens bis zum Termine ſchriftlich oder mündlich zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen. Die 
Ausbleibenden werden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich ge⸗ 
meldeten Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig 
bleiben möchte, verwieſen werden. 

Tſchirnau, den 19. Dez. 1837. 


Verpachtung der Glogauer Kämmerei⸗ 
Güter. 

Die in der Nähe von Groß⸗Glogau jenfeits 
der Oder gelegenen fünf hieſigen Kämmereigüter 
Klein⸗Gräditz, Guhlau, Höckricht, Groß⸗ und 
Klein⸗Vorwerk ſollen, vom 16. Juni 1838 ab, 
anderweit auf 12 Jahre in Termino den ten 
März 1838, Vormittags um 10 Uhr öffentlich 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Es werden daher Pachtluſtige, welche ſich 
über ihre Kautionsfähigkeit vor der Licitation aus: 
zuweiſen und vorläufig ein Quantum von 1000 
Rtl. in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen 
zu deponiren vermögen hierdurch eingeladen, ge⸗ 
dachten Tages zur beſtimmten Stunde im hieſi⸗ 
gen Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Herren Stadtverordneten zu gewär⸗ 
tigen. Der Anſchlag und Pachtbedingungen kön⸗ 
nen täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Glogau, den 19. Dezember 1837, 

x er Magiſtrat. 


ö Verkaufs ⸗Anzeige. 

Auf den 26. Februar um 8 Uhr Vormittags 
ſollen die Mebiliar⸗Nachlaſſe des Tuchfabrikanten 
Joſeph Hitſchfeld und der Orfonom Hitſchfeldſchen 
Eheleute, beſtehend in Uhren, Gold, Silber, Por⸗ 
zellain, Gläſern, Eiſen, Zinn und Kupfer, Betten, 
Leinenzeug, Meubles, Hausgeräth, Wagen, Ge⸗ 
ſchirre und Tuchmacher⸗ Handwerkszeug, in dem 
Hitſchfeldſchen Hauſe Nr. 206 hierſelbſt gegen gleich 
baare Bezahlung meiftbietend verkauft werden. 

Neurode den 31. Januar 1888. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Stifts⸗Güter. 
Hertel. 
Brauerei⸗ und Schant- Ve rpachtung. 
Zur anderweitigen Verpachtung der Stadt⸗ 
Brauerei auf drei Jahre mit einem geräumigen 


Ausſchank⸗Lokale haben wir einen Termin auf den Held. 
1. März c, Vormittags um 10 Uhr auf dem hie⸗ 
ſigen Rathhauſe angeſetzt, wobei wir zugleich be⸗ Bekanntmachung. 


Der Glasſchleifer Johann Hatſcher zu Har⸗ 
tau beabſichtigt auf dem am Glaſendorfer Waſſer 
belegenen, ihm eigenthümlich zugehörigen Grund 
und Boden eine Glasſchleifmühle mit einem ober⸗ 


merken, daß 13 zwangspflichtige Kretſchmer die 
Verpflichtung haben, ihren Bedarf an Bier aus 
der Stadt⸗Brauerei zu entnehmen, und daß die 
Brauerei ſelbſt, ſo wie das Ausſchank⸗Lokal ganz 
neu 195 höchſt vortheilhaft und bequem eingerich⸗ 
tet iſt. 

Die Brauerei verbindet mit einer gut gebauten 
engliſchen Luft⸗Darre hinreichende Schwelkböden, 
Malztenne und Kellerräume nebſt großen Kühl: 
geräthen. 

Auch hat dieſelbe beſtändig laufendes Waſſer 
und befindet ſich in einem Gebäude. 

Jeder Mitbietende muß, ehe er zur Licitatjon 
zugelaſſen wird, 50 Rthlr. Cour. Caution erlegen, 
und bleibt der Zuſchlag unter den drei Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden der Stadtverordneten und der Brau⸗ 
Commune vorbehalten. Die Pacht Bedingungen 
können in den Amtsſtunden in unſerer Kanzlei 

ingeſehen werden. A 

Neuſtadt O/S., den 7. Februar 1838. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zus Fortſetzung der nothwendigen Subbaſtation 
des sub Nr. 58, Rybniker Kreiſes im Fürſten⸗ 
thum Ratibor liegenden, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in tnferer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe auf 7379 Rthlr. 14 Sgr. 
7 Pf. abgeſchätzten Ritterguts Skrzelzkowitz iſt, 
da in termino den Sten Dezember 1837 nur 
4600 Rthlt. geboten worden, ein Termin auf den 
28. März 1838, Vormittags um 10 Uhr und 
Nachmittags 3 Uhr, in unſerm hieſigen Geſchäfts⸗ 
gebäude vor dem Kommiſſarius Herrn Obet⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Wenzel anberaumt worden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Carl von Zaypzeck wird hierzu vorgeladen. 

Ratibor, den 12. Dezbr. 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


niß gebracht und demnächſt nach §. 7 Jeder, wel⸗ 
cher gegen dieſe Anlage ein gegründetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich 
dieſerhalb binnen acht Wochen präkluſiviſcher Friſt 
im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer 


polizeiliche Conceſſion höhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. 
Glatz, den 28. Januar 1888. 
Königl. Landräthliches Amt, 


Holz ver kauf. N 
Im Königlichen Forſt⸗Revier Nimkau ſollen die 


Brennhölzer wie nachſtehend verzeichnet, dei Er⸗ 


öffentlich meiftbietend. verkauft werden, und zwar: 
A. Aus dem Einſchlag pro 1387: 


reißig. 
B. Aus dem Einſchlag peo 1838. 


eichenes Schiffsreißig, 13 Schock Abraumreißig. 
Hierzu iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 17ten 

Februar ., Vormittags 11 Uhr in der Brauerei 

zu Reichwald angeſetzt worden. 


dieſem Tage“ die Oder nicht mehr zu paſſiren fein, 


ten Hölzer ſind von Dato an täglich zu beſichti⸗ 
br ie a Fe wollen ſich Behuf deſſen bei 
dem Königl. Förſter Profe zu Regnitz melden. 
Nimkau, den 4. Februar 1838. 
Der Königliche Oberſöͤrſter 
Künzel. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 5 

Es iſt beſchloſſen worden, das der hieſigen Spar⸗ 
Kaffe gehörige, in der kleinen Groſchengaſſe, sub 
Nr. 1014 4. des Hypothekenbuches, neue Stra⸗ 
ßen⸗Nummer 9 gelegene Haus, öffentlich an den 
Meiſtbietenden in dem auf den 27. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr anberaumten Termine zu 
verkaufen. 8 

Beſib⸗ und zahlungs fähige Käufer werden daher 
eingeladen, ſich an gedachtem Tage auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale hierſelbſt einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. 

Die Verkaufs Bedingungen und die Taxe des 
Grundſtückes können täglich in den Amtsſtunden 


Breſa zum Verkauf eines Flügelinſtruments, Sophas, 
Stühle, eines Schranks ꝛc. angeſetzte Termin wie⸗ 
der aufgehoben worden, wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht. 
Neumarkt den 9. Febr. 1838. i 
Königl. Kreis⸗Juſtſz⸗Rath. 


Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die landes⸗ 


im Wald⸗Diſtrikt Regnitz vorräthigen Nutz⸗ und 


füllung der Taxe gegen gleich baare, Bezahlung 


3 Klaftern eichenes Stellmacher⸗Nutzholz, 3 / Klaf⸗ 
ter eichenes Scheitholz, 9 ½ Schock eichenes Schiffs⸗ 


6 Klaftern eichenes Leibholz, 70 Klaftern eichenes 
Aſtholz, 4 Klaftern eichenes Stockholz, 9 Schock 


Sollte jedoch an 


fo geſchieht der Verkauf zum gedachten Tage und 
Stunde in der Förſterei zu Regnitz. Die genann⸗ 


„ 
Daß der den 13. d. M. im Schloſſe zu Groß⸗ 


Auktion. 

Am 2iften d. Mts. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 30 Oderſtraße 
die zur Concurs-Maſſe des Kaufmanns Breiter 
gehörigen Effekten, Handlungs⸗Utenſilien und Waa⸗ 
ten öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Breslau den 9. Februar 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Montag den 19ten d. u. f. Tage, Vormitt. 
von 9 und Nachmitt. von 2 Uhr an, werden 
Nikolai⸗Straße in Nr. 8 verſchiedene zur Ver⸗ 
laſſenſchaft des vor längerer Zeit verſtorbenen 
Börſen⸗Oekonoms Schlichting gehörige Sa⸗ 
chen, beſtehend in Kupfer, Eiſen, Gläſern, 
Lampen, etwas Tiſchwäſche, Möbeln u. ſ. w. 
verſteigert. N 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 0 

Dem hohen Auftrage Einer Königl. Hochlöbl. 
Regierung zufolge, fol der Bau eines neuen, 42 
Fuß langen, 36 Fuß tiefen, 2 Stockwerke hohen, 
maſſiven und mit Ziegeln gedeckten Pfarrwohnhau⸗ 
ſes zu Riegersdorf im Strehlener Kreiſe öffentlich 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu 
der dies fällige Bietungs⸗Termin auf Freitag den 
23. Februar d. J. im Wirthshauſe zu Riegers⸗ 
dorf vor dem unterzeichneten Baubeamten, dem 
dortigen evangeliſchen Kirchen⸗Kollegium und den 
Gemeinde⸗ Bevollmächtigten von Nachmittags 2 Uhr 
bis Abends 6 Uhr angeſezt iſt. 5 

Dies wird qualifizitten Bauhandwerkern mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß nur ſolche 
Birtungsiuftige zum Termin zugelaſſen werden, 
welche ein Kautjons⸗Inſtrument von 300 Rtlrn. 
entweder in Staatspapieren oder Pfandbriefen vor⸗ 
zeigen können, und daß die Königl. Regierung ſich 
den Zuſchlag unter den drei Mindeſtbletenden vor⸗ 
behält, von denen jeder ſeine Kaution von 300 
Rtlr. bis zur Beſtimmung des Entrepeneurs bei 
dem evangeliſchen Kirchen⸗Kollegium zu Riegers⸗ 
dorf gegen einen Empfangſchein zu deponiren hat. 

Der desfallſige Koſten⸗Anſchlag nebſt Zeichnung 
und die Liquidation Bedingungen find vor dem 


Termine ſowohl bei dem vorgenannten Kirchen⸗ 


Kollegium als auch bei dem Unterzeichneten zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit einzuſehen. 5 
Glatz den 8. Februar 1838. E 
Friedrich. 


Mars: Feld. 


Optiſch plaſtiſch und auch bewegliche Heeresſchau 
dreier Kriegesmächte, nebſt 

Cosmoramen größter Gattung, 
ſind auf der Schweidnitzer Straße in Stadt Ber⸗ 
lin täglich von 10 Uhr Morgens bis ½ 9 Uhr 
Abends zu ſehen. : 

Eintrittspreis 5 Sgr. Für Kinder die Hälfte. 
— In Geſellſchaft von 5, 6 und mehr Perſonen 
nur 3 Sgr. à Perſon. 

Reginald Wanka aus Prag. 


Im Auftrage werde ich in termino 
den 8. März c., Vormittags 9 Uhr, 
Neun hundert und acht und 
dreißig Gentner feine Wolle, 
welche vom 1. bis 5. März täglich 
in Augenſchein genommen werden 
kann, in kleineren und größeren Par⸗ 
tieen an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkaufen. 

Breslau, den 6. Febr. 1838. 

Der Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius 
und Notarius publieus Land-, 
gerichtsrath Szarbinowski 

Albrechtsſtr. Nr. 3. 


Bekanntmachung. 

Da ich wieder in den Beſitz des, in der Beilage 
zu Nr. 34 dieſer Zeitung als verloren angezeigten 
und amortiſirten Sola⸗Wechſels per 1531 Rihlr, 
4 Sgr., Ordre Heinrich Rubens, 6 Monate vom 
iften huj., gelangt bin, fo. verfehle ich nicht, ſol⸗ 
ches mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß 
jener Wechſel wiederum volle Zahlungskraft ges 
nommen hat. 

Brieg, den 9, Februar 1838. 

Friedrich Wilhelm Moll, 
Gerber⸗Meiſter. 
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Zur gütigen Beachtu 9 
ager in 


empfehle ich mein vollkommen aſſortirtes 
allen Sorten - x 


weißer Leinwand, 

geklärter und ungeklärter Greas, feinen 3 Ellen 
breiten Creas, Weberleinwand à 20 = 100 Rtlr., 
Züchen⸗, Indelt⸗, Kleider: und Schürzenleinwand; 
Wollzüchen⸗, Segel⸗, Sack⸗ und Packleinwand aller 
Arten, rohe und bunte Drilliche, beſondets ſchöne 
Auswahl in 

Damaſt⸗Tafelzeugen 
zu 6, 12, 18, 24 Couverts a 6 — 50 Rtlr., 
Schachwitz⸗Gedecke à 6 — 12 Perſonen, buntſei⸗ 
dene, weißgebleichte und Naturell⸗Koffee⸗Servietten, 
Damaſt⸗Handtücher à 5 — 15 Rtlr. d. Dutzend, 
Schachwitz⸗Handtücher a 4 — 12 Rtlr. d. Dutzend, 
weiß und bunt leinene Taſchentücher à 1% bis 
10 Rtlr. pr. Dtzd., ſo wie alle Sorten 


an Wachsleinwand und 
achsparchent, 


einfarbig und gemuſtert, beſonders auch die ſo eben 
empfangenen franz. Bronce⸗Wachsparchente, gemalte 
Tiſchdecken und Tablets; ebenſo alle Gattungen 
ungebleichten, gebleichten und gefärbten Parchent, 
weißen und grauen Schwanboy, Köper⸗ und 


liger), weißen Cambri und Kattun, Fußteppſch⸗ 
zeug und Fußteppichleinwand; ein Aſſortiment von 


mehreren hundert Stück gemalten Rouleaux in der 


ſchönſten Auswahl; gebleichte, ungebleichte und cou⸗ 
leurte engl. und Berliner Strickgarne, Strickwolle, 
Seide, weißen und couleurten Zwirn von beſon⸗ 


ders guter Qualität und Acht türkiſch roth Garn 


zum Wirken. Da ich alle meine Waaren aus den 

erſten und vorzüglichſten Quellen beziehe, zum Theil 

auch ſelbſt anfertigen laſſe, kann ich mir wohl der an⸗ 

genehmen Hoffnung ſchmeicheln, das mir zu ſchen⸗ 

kende Vertrauen beſtens zu rechtfertigen. 

Moritz Hauſſer, 
Reuſcheſtraßen⸗ und Blücherplatz⸗Ecke Nr. 1, 
* in den 3 Mohren. 


Zur geneigten Beachtung 
empfehlen wir unſer für Ausſtattungen deſtens 
aſſortirtes 


Porzellan⸗, Glas⸗ und Kurz⸗ 
aren⸗ Lager, 
ſo wie unſer bedeutendes 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin. 
L. Meyer & Komp., 
Ring Nr. 18, erſte Etage. 


Gummi⸗Schuhe 


ſind wieder in allen Größen vorräthig bei 


L. Meyer & Komp., 
Ring Nr. 18, iſte Etage. 8 


Würſte von Frankfurt a. M. erhielt und em⸗ 
pfiehlt: Friedrich Frank, 
Schweidn. Str. N. 28. 


Stockgaſſe Nr. 29 iſt ein meublirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 


Ge⸗ 
ſundheits⸗Flanelle, couleurten Kittai à 2, 2½ und 
3 Sgr d. Elle (in ganzen Stücken bedeutend bil⸗ 


(Straße Nr. 
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nnen 
berkaufe ich in bunt & 1 ½ Rrhlr., glatt à 1 ½12 
Rthlr., ferner: ſchw. Ballſocken von 5—8 Sgr., 
koul. 7 ½ — 12 ½ Sgr., bunte Atlas⸗Cravatten 
on 10 Sgr. bis 1%, Rthlr., ſchwarze 12 ½ Sg. 
bis 1 Rthlr. 20 Sgr., Jaromir, von 24 Sgr. 
bis 4 Rthl. pro Stück, ſeidene Taſchentücher von 
20 Sgr. bis 1% Rthlr., Manchetten à 3 Sgr. 
bis 15 Sgr., Chemiſetts 6 Sgr. — 1 Rtl., die 
fogenannten halbſeid. Handſchuhe à 2 Sgr., fo 
wie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel, zu den 
billigſten aber feſten Preiſen: 
L. El ia ſon, 
Albrechtsſtraße Nr. 5, neben Hrn. Orlandi. 
Ein Gutsbeſitzer wünſcht zwei beinahe ganz neue 
Brenn⸗Apparate zu verkaufen. Der eine iſt ein 
Dornſcher, welcher täglich 16 Sack brennt, der 


zweite iſt aber noch mit Maiſch⸗Wärmer und zwei 
ber. & Schlangen. 
ere Nachricht giebt der Agent Louis Bloch, Rade⸗ 
Gaſſe Nr. 2. RT 


Beide ganz vollſtändig. Nä⸗ 


Es melden ſich täglich Gärtner bei dem Vor: 
ſtande des Gartenbau⸗Vereins, um in demſelben 
ihr Unterkommen zu ſuchen; ſo gern derſelbe ihre 
Kenntniſſe prüfen, und im Fall der Tüchtigkeit 
empfehlen will, ſo erſucht er ſelbige doch, ihre 
Briefe und Atteſte portofrei an uns einzuſenden. 

Der Vorſtand des Dombſchen Gar⸗ 
f 1 tenbau⸗Vereins. 


gaſſe Nr. 16. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Konditor⸗ 
Gehülfe ſucht ein anderweitiges Unterkommen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt: Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 6, im Hinterbauſe drei Stiegen hoch. 


Wallrath- und Sorauer Wachs- 


Lichte 


empfing und empfiehlt zu möglichst billigen 
Preisen: 
Fer d. Scholtz, 
Büttner- Strasse Nr. 6. 
Schwarzwalder Wand: Uhren 
empfiehlt in einer großen Auswahl, für deren Güte 
garantirt- Joh. Roſenfelder, Uhrmacher aus 
Schwarzwald, kl. Groſchengaſſe Nr. 26. 
e 
e Die größte Auswahl 
der beſten, dauerhafteſten und modernſten 
Meubles und Spiegel, in den beliebteſten 
Holzarten, befindet ſich: 


Naſchmarkt Nr. 49, 
im Hauſe des Kaufmanns 
| Herrn S. Prager jun. 


| 


SN N 


Bier: Anzeige. 

Ich verfehle nicht, hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich ein braunes Bier (genannt Magenbier) 
gebraut, wovon ich die Flaſche mit 3 Sgr. ver⸗ 
kaufe. Ich uͤbergehe die ſonſt ſo üblichen An⸗ 
preiſungen, indem ich hoffe, daß jeder, der mich 
mit feinen. Beſuch beehrt, den Geſchmack und die 
Güte des Biekes anerkennen wird. 


Auch empfehle ich ein gutes nach Balriſcher 


Art gebrautes Bier die Flaſche mit 2 Sgr., fo 
wie das ſchon bekannte braune und weiße Fla⸗ 
ſchenbier. 

g Hildebrandt, 
Schweidnitzer Straße im Bitterbler⸗ 

; Haufe. 

Ein neuer Mahagoni Flügel, nach der beften 
Art gebaut und von vorzüglichem Ton, ſteht billig 
zum Verkauf: N 

Nikolaiſtraße Nr. 79, eine Treppe hoch. 


F 5 
Bairiſcher Hopfen, » 
vorzügliche 1837er Waare, iſt angekommen 4 
und lagert auf der Kärgerfhen Niederlage 
vor dem Nikolaithore zum Verkauf. Das 
Nähere Rrufche Str. Nr. 45 im 3 


@ RER S 2 
2 Paar zu verkaufen. Ni⸗ 


Paar Pferdegeſchitre find 
kolaithor, Langegaſſe Nr. 23. 


Eine freundliche Stube, vornheraus mit oder 
oder Meubles iſt zu Oſtern zu vermiethen. Karls⸗ 
46, drei Stiegen. 


Auktions⸗Anzeige. 

10 Stück junge kräftige gut genährte Ochſen, 
zur Arbeit und zur Maſtung vollkommen geeig⸗ 
net, und einiges Schwarzvieh, werden den 16ten 
Februar, Nachmittags 2 Uhr in Kundſchütz bei 
Hartlieb meiſtbietend verſteigert werden. 
r 

Einen rothſcheckigen ſtarken Stamm⸗Ochſen, 4 
Jahr alt, Schweizer Race, empfiehlt zum Verkauf: 
Franz Dresler, Bauerguts⸗Beſitzer zu Krampitz, 
Kreis Neumarkt. 


Karpfen ſa amen. 
Das Wirthſchafts⸗Amt Hönigern bei Namslau 
bietet 100 Schock Zjährige und 100 Schock 2jähs 
rigen Karpfenſaamen zum Verkauf aus. 
Das Dominium Piſchkowitz bei Glatz bietet 
1000 Stück Merino's, 
nämlich 600 Schöpſe, 300 Mutterſchaafe und 
100 junge, fein und reichwollige Stähre zum Ver⸗ 


kauf aus. i 
Wurſt⸗Pickeni t.. 
Montag den 12. Februar; wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Lange, im ſchwarzen Bär 
N in Pöpelwiß, 

Zum Wurſt⸗Abendbrodt und Tanz auf Mon⸗ 
tag den 12. Febr. ladet ergebenſt ein: E. Lind⸗ 
ner, Gaſtwirth in der goldnen Sonne, Schweid⸗ 
nitzer Thor. 13% N 


40,000 Stück gut gebrannte Mauerzicgeln ſte⸗ 
hen zum Verkauf: Sterngſſe Nr. 6. 22 | 


Holſteiner Auſtern, 
friſch und voll, find wieder angekommen: bei 
Hertel, 


A. 


am Theater. 


Für Blumenfreunde. 

Friſche Gemüſeſaamen und eine Auswahl der 
ſchönſten und neueſten Blumenſaamen und Geor⸗ 
ginen, find für äußerſt billige Preiſe bei Unter⸗ 
zeichnetem zu bekommen. Perſonen in und um 
Breslau, welche ihre Beſtellungen bei Herrn Geiß⸗ 
ler, Roſenthaler Straße Nr. 9, neben dem pol⸗ 
niſchen Biſchof über der Kalk niederlage, machen, 
erhalten dieſelben koſtenfrei ausgeführt. Ebenda⸗ 
ſelbſt ſind auch die Kataloge gratis zu bekommen. 

Carolath, im Februar 1838. un 

lseemwann 

Ein unverheiratheter Gärtner, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, wünſcht ein baldiges Unterkommen, 
wo möglich an einem Platze, wo Treib⸗ oder Glas⸗ 
häuſer ſind; Näheres darüber bei Ziegenhorn, 
Neueweltgaſſe Nr. 42. 

Sollte ein junger Menſch, welcher eine ordent⸗ 
liche Erziehung genoſſen, geſonnen ſein, die Tiſch⸗ 
ler⸗Profeſſion zu erlernen, ſo kann er ſich Salz⸗ 
Gaſſe Nr. 5 melden. Wuttke, 


Tiſchlermeiſter. ö 
Neu verfertigte Frühbeetfenſter nach regel⸗ 
maͤßiger Größe, bietet hiermit ſehr preiswürdig 
zum Verkauf an: F. Köhler, 
Glaſermeiſter in Breslau, 
Albrechts⸗Straße N. 9. 
JC. 
3 Echten wurmstichigen 8 
2 Varinas 7 
5006400089000. e 
verkaufe ich in Rollen à 20 Sgr. pro Pfund 
L. Eliaſon, Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


Ein ſtarker Laufburſche 
wird geſucht und kann ſich melden in der Buch⸗ 
druckerei von M. Friedländer, Antoniens Strafe 
im weißen Storch. u: 

1500 Rthir. werden auf ein hieſiges Haus, 
gegen pupillariſche Sicherheit, bald geſucht. Nähe⸗ 
res Neue Welt⸗, vormals Reifer⸗Gaſſe Nr. 39, 
beim Tapezier Herrmann. 

Süße gebackene Pflaumen, pr. Pfd. 1%, Sgr., 
pr. Ctnr. 6% Rthlr., Speck⸗ Birnen, pr. Pfund 
2 Sgr., verkauft J. Müller, am Neumarkt, 
blaue Marie. _ 5 


>| Einborngaffe Nr. 2 iſt eine Stube mit und 


ohne Welte zu vermieten und don iu Bejehen: 
Ein ſowohl aus ausländischen alt inländiſchm 
Foſſilien beſtehendes, ziemlich beträchtliches Mine⸗ 
ralien⸗Kabinet iſt zu verkaufen. Näheres iſt zu 
erfahren von Pr. Lachmann, Nadlergaſſe Nr. 14, 
Nitolai Straße Nr. 73 zwel Treppen vorn 
heraus, iſt eine meublitte Stube zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. Das Nähere ebendaſelbſt. 


2 
SE 


Stähbr- Verkauf. 
® Das Dominium Bankau, Creutzburger Kreiſes, welches ſeit Jahren 
& eine feine Schafheerde beſitzt, hat in derſelben durch Anſchaffung ſehr edler 
Stähre einen beſondern Wollreichthum und Schlichtheit hervorgebracht. Von 
dieſer Züchtung ſteht eine Partie zwei- und dreijähriger Stähre in Bankau 
zum Verkauf, und wird verſichert, daß die Heerde vollkommen geſund und 
3 von jeder erblichen Krankheit frei iſt. f ’ 
Bankau den 1. Februar 1838. 
Das Gräflich von Bethuſyſche 


25 
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Wirthſchafts-Amt. u 
Heinburger, Inſpektor. 
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| Zur gütigen Beachtung. | 
In Bezug auf die Anzeige des A. Schmidt, vom 6. Februar in dieſer Zeitung, erlaube ich 

mir zu bemerken, daß ich, wenn ich auch nicht das Glück habe, ſelbſt Apotheker zu fein, und am 
Eade gar fürchten muß, von ꝛc. Schmidt in die Kategorie 

a 5 unkundiger Geſinde⸗Vermiether 
geſtellt zu werden, dennoch mir, als dem hieſigen Anfrage- und Adreß⸗Büreau ſo viel Sachkennt⸗ 
niß zutraue, um den Eleven der Pharmacie, ſo wie den Gehülfen eben ſo gut Verſorgungen ver⸗ 
ſchaffen zu können, wie es ꝛc. Schmidt durch ſein zeitgemäßes Inſtitut zu thun beabſichtigt; auch 
die Vergütigungen find bei uns nicht fo hoch geftellt, daß wir nur, wie ꝛc. Schmidt verfichert, 
dadurch P ee: l 

für den reichlichen Ertrag unſeres Gewerbes zu ſorgen befähigt ſind, 
darum wende ich mich mit der ergebenen Bitte an das Publikum, mir ſein gütiges Zutrauen, wie 
bisher, auch ferner zu ſchenken, und gebe dem ic. Schmidt den freundlichen Rath, wenigſtens, wenn 
er ſich künftig wieder einmal ſelbſt loben will, nicht andere Leute dabei zu ſchmähen. 


F. W. Nickolmann. 


8 Anzeige. e 
i os: er ift 4 gr: allein & Die Herten-Garderobe-Hand- 2 
e erdinan oltz, ( i i z 
| Bittnele, N. 6, lung und Berliner Binden 5 
zu haben, woſelbſt Atteſte und Gebrauchs⸗Anwei⸗ Fabrik 7 
ſungen gratis ertheilt werden. des 1 > 
Freiberg in Sachſen, im Mey Salomon Neiſſ er 7 
* E a in Breslau, * » 
3 Carl 00 ki Ring Nr. 24, neben der ehemali⸗ 2 
Mete 90 eure‘ RN me 8 gen Aceiſe, 3 
20 Sgr. pro Flacon, wozu es auch von 5 empfiehlt eine geſchmackvolle Auswahl zart: 4 


farbiger 


N N je! Gefellfchgfts-Gravatten 


Frz. Rother in Frankenſtein, 


E. F. Liebich in Reichenbach, nach den letzten Pariſer und Wie ner 2 


1 * 
„J. A. Kahl in Hirſchberg, Mode⸗Berichten. 5 » 
F. W. Schönbrunn in Brieg, Desgleichen ſolche von Stoffen, die 3 
„ W. Baumann in Prausnitz, gewaſchen werden können, was à 2½ Sgr. 7 
„ M. Eberhard in Pleß. pro Stück beſorgt wird. > 
„J. F. Heiniſch in Neuſtadt, neee? 


Joh. Bannerth in Tarnowſtz, 
Herrm. Junghans in Schweldnitz 
verkauft wird, 5 
Breslau, im Februar 1838. 
Ferdinand School e, 
Büttnerſtraße Nr. 6. 


Teltower Rübchen 
ſind in ſchönſter Qualität im Ganzen wie im Ein⸗ 
zelnen noch zu bekommen: bei J. G. Starck auf 
der Odergaſſe Nr. 1. 


* 


Beste neue trockene französische 


i ge. m 
Von einem 3 PR bin ich beauf⸗ Tr üffeln ei 
tragt, ein Partiechen und neue französische Trüffeln 
ächten mouſſ. Champagner, in Oel | 


um damit zu räumen, zu dem billigen Preiſe 
von 1 Rtlr. 10 Sgr. die Flaſche, zu verkaufen. 
Breslau den 10. Febr. 1838. 
5 = 2 J. F. Sachs ! 
? Reuſcheſtr. Nr. 27. 
————: — . Sad 
Unfern geehrten Geſchäftsfreunden widmen wir 
die Anzeige, daß in der bevorſtehenden Frankfurt 
/ O. Reminiscere⸗Meſſe unſer Lager mit den 


neueſten hell⸗ und dunkelgrun⸗ 


digen Kattunen 
aufs vollſtändigſte ſortirt fein wird. 
Wir machen dieſelben noch beſonders auf eine 


erhielt und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


. de 
1 Eravatten, mit meinem Fabrik⸗ 


2 
ſtempel verſehen, 3 
* 


werden gratis reparirt. l 

Salomon Neiſſer, 
Breslau, Ring Nr. . der ehemaligen > 
Acciſe. 


7E!!! ĩðâvb 


. doisconse 


Apotheken⸗Kauf⸗Geſuch. N 

Eine Apotheke in einer kleinen Stadt wird mit 
einem Angelde von 2000 bis 2500 Rthlr. zu 
kaufen geſucht. Adreſſen nimmt entgegen das An⸗ 


>| frage: und Adreß⸗Bureau zu Breslau und Herr 


Apotheker Wagner in Poſen. 


F. Weizen⸗Mehl Nr. 1, aus der Ohl. Mühle, das 
Pfd 1 ½ Sgr., 6 Pfd. 6%, Sgr., zu haben im 
Specerei⸗Gewölbe am Neumarkt, blaue Marie. 


Angekommene Fremde. 


Den 9. Febr. Rautenkranzz Hr. Gutsb. Schlinck 
a. Maſſelwig. HH. Kfl. Horowitſch aus Odeſſa u. Mir 
lewski aus Poſen. Hr. Fabr. Strauch aus Frankenſtein. 
Hr. Kondukteur Moͤllendorff aus Neumarkt. — Blaue 
irſch: Hr. Lieut. Scholz a. Neiſſe. — Weiße Adler: 
Hr. Holzhaͤndler Fleiſchhammer a. Berlin. — Goldene 
Baum: HH. Gutsb. Graf v. Hoverden a. Tauer, Meth⸗ 
ner a. Simmelwitz und v. Wallhoffen aus Schönfeld — 
Deutſche Haus: Hr. Rittmeiſter von Bockelberg aus 
Neiſſe. Hr. Hptm. v. d. Hardt a. Schweibnig. Zwei 
gold. Löwen: HH Kaufl. Offermann aus Sorau und 
Wiener a. Beuthen. Hotel de Siteſie: Herzog Eugen 
v. Wuͤrtemberg a. Karlsruh. Freier Standesherr Graf 
b. Reichenbach a. Goſthuͤg. Hr. Rittmeiſter v. Buſſe aus 
Wuͤrchwig. — Gold. Gans: Hr. Landes⸗Aelteſter Graf 
v. Seherr⸗Thoß a. Dobrau. Hr. Kaufm. Wilhelmy aus 
Berlin. — Gold. Löwe: Hr. Gutsb. Geisler a. Leut⸗ 
e . Bis: Frau Gutsb. von Obie⸗ 

erska a. Rusko. Kaufm. Koͤni ein. 
Hr. Rentmeiſter Sawade . Pali 8 


Privat⸗Logis: Mauritiusplatz 10. Hr. Apotheker 
Kuſche aus Schweidnitz. FriebrichetBilpeimfnße, . 
Gutsb. Goͤrlitz aus Schlanowitz. Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
50. Hr. Bau⸗Kondukteur Dörnert a. Reichenbach. Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmſtr. 9, Hr. Lieut. v. Garnier a. Schimiſchow. 

Den 10. Febr. Gold. Schwerdt: Hr. Baron von 
Seherr⸗Thoß a. Obersdorf. Hr. Gutsb. v. Tſchirſchky a. 
Herrnmotſchelnit. Hr. Einwohner Kiewsky a. Warſchau. 
HH. Kaufl. Heintz a. Pforzheim, Stoͤltzner, Dietz, Hörner, 
Bode, Seconda a. Leipzig, Haaſe a. Magdeburg u. Quack 
a. Elberfeld. Hr. Inſp. Heinrich a. Pohlwig. — Drei 
Berge: HH. Kaufl. Ehrenberg a. Köln u. Krauſe aus 
Frankfurt a/ . Hr. Oekonom Diebitz a Liebau. Rau: 
tenkranz: Hr. Kfm. Hildebrand a. Neiſſe. — Weiße 
Adler: Zör. Kfm. Pietſch a, Frankfurt h a/ D. Blaue 
Hir ſch: Hr. Gutsb. Hieronimus a. Oſtrowine. Gold. 
Baum: Hr. Gutsb. Biebrach a. Schoͤmbach. Hr. Lehrer 
Dautieurx aus Liegnitz. — Hotel de Silefie: Frau 
Oberförſter Holle a. Dobrau. Hr. Gutsb. v. Elsner a. 
Zieſerwig. — Zwei gold, Löwen: HH. Kfl. Richter 
und Schuſter aus Brieg. — Gold. Gans: HH, Kaufl. 
Hirſchberg a. Berlin u. Neumann a. Stettin. 


PPP 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 10. Februar 1838. 


Wechsel- Course. Briefe. 
Amsterdam in Cour.|2 Mon.] 142%, 
Hamburg in Banco n Vista| 162 ½ 
Dito 2 W. 
Dito 2 Mon. 1514, 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 26 1 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — 


. 01 nee — 


e aree,n 


FF Messe 
Dito ER 2 Mon.“ — 
Berlin. es & Vista | 100%, 
DENN ER 2 Mon.“ 99%, 
Wien in 20 Kr.. . 2 Mon.] 1024, | — 
Augsburg.. . 2 Mon.“ — 1021 

Geld-Course, 
Holländ, Rand-Ducaten — 95 j 
Kaiser. Ducaten — 9⁵ V. 
Friedrichs d'or *. 118 
Poln. Courant * 104 
Wiener Einl.-Seheine . 414, | — 

N Zins- 

Effecten - Course. Fuss. 
Staats-Schuld-Scheine 7 103 8 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| _. 4 64%, 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 4 — 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4 — 88 1 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 105% er 
Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 105% — 

dito dito 500-4106 er 

dito Ltr. B. 1000- | 4 | — 105), 

dito dito 500-|—| — 105% 

„rn nee DW 4% 


bedeutende Getreide Preiſe. 
va % und % Kattune aufmerkſam, die für Breslau den 10. Februar 1837. 
echnung des Fabrikanten geräumt werden ſollen. „ = ‘ . 2 
Unſer He ift wie bisher in der Judenſtraße Weizen: 1 . sen Pf. a 10 Sg ; SH. 1 5 95 er * f. 
Nr. 16, im Haufe des Herrn Mende. Roggen: 1 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 1 Rtle. 8 Sgr. — Pf. 1 Re 7 Sgr. — Pf. 
Levinſtein & Komp., Gerſte: — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. — Rtlr. 24 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
2 aus Berlin. l[Hafer: — Re, 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements: preis für die Breslauer Zeitung in Verbindun 


1 Thaler 20 die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


7 
Schleſiſchen Gbronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


